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an or-,nemeeeAm Reformationsfeſte.
Es erſcheint uns als ganz ſelbſtverſtändlich eine

ReformationsfeſtBetrachtung an dieſer Stelle nicht nur mit
Berückſichtigung der Zeit, in der dies geſchieht, ſondern unter
dem direkten Einfluſſe derſelben anzuſtellen. Unſere ſchnell
lebige Zeit iſt außerordentlich reich an Begebenheiten und Vor
kommniſſen aller Arten. Die Reformation war ein Ereignis
auf dem kirchlichen, alſo auf einem geiſtigen Gebiete. Das gibt
uns heute noch die Direktive. Da iſt nun in neueſter Zeit eine
Frage aufgeworfen worden, eine eminent wiſſenſchaftliche und
eminent praktiſche Frage zugleich, die mit Aufwendung großerGeiſtesſchärfe und Gelehrſamteit ventiliert worden iſt, die die

Perſönlichkeit unſeres Luther betrifft, die Frage nämlich über
Luthers Stellung zum Mittelalter und zur Neuzeit. Da wir
nun in unſerem Luther den großen Reformator kennen und
verehren, da der heutige Tag dem Gedächtnis ſeiner erſten
großen Tat und mit ihr dem Anfang der Reformation geweiht
iſt, ſo liegt auf der Hand, daß die Entſcheidung jener Frageauch die Entſcheidung über das Reformationswerk ſelbſt in ſich

ſchließt. Nun könnte jemand meinen, daß der bloße Name„Reformation“ die Entſcheidun in ſich berge. Denn dieſes

lateiniſche Wort weiſt in ſeiner Zuſammenſetzung nach rückwärts,
alſo ins Mittelalter. Gewiß! Zumal durch das ganze Mittel
alter hindurch reformatoriſche Beſtrebungen ſich finden, die da
und dort auch als Zeichen der Zeit aus der Dunkelheit auf
tauchen, aber nur kurze Zeit währen und dann gewöhnlich in
Ketten und Banden auf der Richtſtätte in den Flammen der
Scheiterhaufen ein erſchreckendes Ende finden nur ſpärliche
Ueberreſte zeugen von ihrem Wollen, das kein Vollbringen
finden konnte. Warum hat der reformatoriſche Zug, der durch
das ganze Mittelalter hindurchgeht, keine feſte, bleibende, dauernde
Geſtalt gewinnen können Warum haben die Wiclif, Huß,
Weſſel, Savonarola und wie ſie alle heißen, nichts zu erreichen
vermocht? Weil ihnen bei allem Ernſt ihres Wollens, bei aller
Klarheit ihrer Erkenntnis das fehlte, was unſerm Luther im
vollſten Maße zugeteilt war er war ein Mann der kraftvollen
und tatenfrohen Jnitiative, dem die Ueberzeugung von der
Notwendigkeit ſeines Werkes, das Bewußtſein ſeiner Kraft und
das Vertrauen auf die göttliche Hilfe zu dem heldenmütigen
Gottesſtreiter gemacht hat, der der ganzen Welt den Fehde-handſchuh erſ hroden entgegenſchleudert:

„Und wenn die Welt voll Teufel wär!“
Ja, Luther iſt aus dem Mittelalter herausgewachſen und mit
ihm ſein Werk, die Reformation beide ſind Kinder des Mittel-
alters.

Wir gehen aber noch weiter zurück, viel weiter, zur eigent
lichen Quelle der Reformation, aus der Luther, nachdem er
ſelbſt mit dürſtigen Zügen getrunken, der Chriſtenheit, der Ge-
meinde, wie er ſelbſt ſagt, Waſſer des Lebens gereicht hat.
Wir gehen zurück bis zum Evangelium ſelbſt, bis zu JeſusChriſtus ſelbſt da liegt der tiefſte Grund der Reformation, da

liegt der Grundſtein unſerer evangeliſchen Kirche und Gemeinde.
Das Evangelium, die beſeligendſte Offenbarung der Liebe des
Himmelsvaters zu ſeinen Menſchenkindern, das unumſtößlichſte
Zeugnis von dem Erlöſungswerk des Weltheilands, die nie
verſiegende Kraftquelle z ein gläubiges und pflichtgetreues
Leben und für ein getroſtes Sterben dieſes Evangelium hat
Luther aus der Vergangenheit und Vergeſſenheit wieder hervor
geholt und ans Licht gezogen, hat er in ſeiner erlöſenden und
heiligenden Kraft an ſich ſelbſt erprobt, hat er ſeinem geliebten
deutſchen Volke in die Hand gegeben in ſeiner deutſchen Bibel.
Aus dieſem Evangelium hat er die Sätze genommen, die nun
das teuerſte Eigentum der evangeliſchen Kirche geworden ſind,
namentlich die beiden von der Gerechtigkeit aus dem Glauben
und von dem Glauben, der in der Liebe tätig iſt. Wie er das
Bibelbuch unter der dicken Staubſchicht gefunden und es von
dieſer befreit hat, ſo hat er aus ihm heraus dem von einem
wahren Wuſt von Menſchenſatzungen und Prieſtervorſchriften
bedrückten heilsbedürftigen Menſchenherzen den Weg gezeigt,
der zum Himmel und zur Seligkeit führt. Ja, in die Ver
gangenheit, in eine Vergangenheit von länger als einem Jahr
tauſend iſt er zurückgegangen, gewiß ein gewaltiger Rückſchritt,
der aber wunderbarerweiſe einen ebenſo gewaltigen Fortſchritt
in ſich ſchließt: der aus dieſer Vergangenheit herausgewachſene
Luther wird der Erneuerer des Evangeliums. Die auf dieſes
alte, erneuerte Evangelium ſich gründende Reformation wird

oder dur

der Ausgangspunkt eines Neuen, das gar bald die Geſamtheitdes wenſchichen Wollens und Könnens in den Bereich ſeines

Einfluſſes zieht, jenes Neuen, das wir eben die Neuzeit nennen.
Als die Zeit erfüllet war und, Jeſus Chriſtus in die Welt

eintrat, ihr das Evangelium zu bringen, auf das gottesfürchtige
Herzen ſchon lange gewartet hatten, als im Auftrage des Erlöſers
ſeine Apoſtel hinauszogen in die Welt, den Völkern das
Evangelium zu verkündigen in ihren Zungen Miſſionare
im eigentlichſten Sinne des Wortes da ging wie den Hirten
von Bethlehem der ſtaunenden Welt ein neues Licht auf, in
deſſen hellſtrahlendem Scheine neue Erkenntnis, neue ungeahnte
Löſung ſo vieler Fragen ſich einſtellte, deren Beantwortung man
bisher vergeblich angeſtrebt hatte. Ein wahrer Strom neuer
Lebenskräfte durchdrang die Welt, kaum ein Gebiet des
menſchlichen Lebens vermochte es, trotz hartnäckigſten Wider-
ſtandes ſich dieſer neuen Weltmacht zu entziehen. Ueberall,
allüberall hieß es: „Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit,
und neuesLeben blüht aus den Ruinen.“ Ein Volk nach dem andern
mußte das Kreuz aufrichten. Verhältnismäßig ſpät erſt kam das
Evangelium zu unſerem deutſchen Volke. Gemäß ſeinem Charakter
einer zähen Treue hat es lange ſeine angeſtammten Götter
verteidigt als es endlich auch überwunden vor dem Sieges-
zeichen des Kreuzes ſich beugen mußte, da hat es dieſelbe zähe
Treue auf den übertragen, der nun auch ſein Heiland geworden
war. Wunderbares neues Leben entwickelte ſich im deutſchen
Volke. Der chriſtliche Geiſt veredelte und heiligte die an ſich
ſchon ſchönen und guten Eigenſchaften, deren ſich unſer Volk
von Uranfang an rühmen darf.

Und als dann wir müſſen wiederum ſagen nach der
Zeiten Erfüllung die Reformation Luthers das beinahe ver-
ſchollene und in ſeinem reinen urſprünglichen Heilsklang kaum
noch zu vernehmende Evangelium erneuerte, da wiederholte ſich
zuerſt diesmal in unſerem Volke dasſelbe Schauſpiel, deſſen wir
eben gedachten, als Erfolg der wiedererſtandenen Predigt vom
Evangelium. Und ſo können wir nicht nur, ſo müſſen wir ſagen:
Ja, die Reformation Luthers hat eine neue Zeit heraufgeführt,
ſie iſt der Anfang der Neuzeit, die Reformation, die hier auf
allen Gebieten unſer Volksleben wiederum durchſtrömt hat und
durchdrungen mit neuen Lebenskräften, die herrliche Taten ge
zeitigt hat bis auf den heutigen Tag. Wir können ſie nicht
alle namhaft machen, nur einige. Es kann an dieſer Stelle
nicht weiter ausführlich geſprochen werden von den eigentlichen
kirchlichen Errungenſchaften der Reformation innerhalb der neuen
Kirchengemeinſchaft, die ſich um das Evangelium ſammelte, pro-
teſtierend gegen alles, was im Evangelium vergeblich geſucht
wurde. Predigt und erhebender Gemeindegeſang und daneben
alle die neuen Einrichtungen des evangeliſchen Gottesdienſtes
zur Erbauung der Gemeinde ſind Früchte geworden am Baume
der neuen Erkenntnis. Hat ſich doch der evangeliſche Geiſt in
gleich herrlicher Weiſe betätigt zum Heile unſeres Volkes auch
außerhalb der evangeliſchen Gotteshäuſer; er iſt die Triebkraft
des Wirkens und Schaffens geworden ſo ſehr, ſo unverkennbar,

daß dies zugeſtanden werden muß und auch zugeſtanden wird
auch von denen, die der evangeliſchen Kirchengemeinſchaft
nicht angehören, aber der Wahrheit die Ehre geben. Da
iſt z. B. die Schule. Wir wollen nicht verkennen, daß auch
ſchon vor der Reformation die Schule ein teueres Pflegekind
der Kirche geweſen iſt, freilich lediglich in und zu ihrem
Dienſte. Zur Bildung des Volkes hat die Schule ihre ſegens-
reiche Tätigkeit erſt entfaltet ſeit der Reformation. Aus Luthers
Herzen iſt die Volksſchule herausgewachſen. Und wenn heute
ſoviel gerufen wird nach Trennung der Schule von der Kirche

immerhin! Das Kind iſt mündig geworden was es aber
mit der Muttermilch eingeſogen hat, bleibt ihm, auch wenn es
ſelbſtändig ſeinen Weg machen will. Der Geiſt des Evan-
geliums iſt ſo feſt eingewurzelt in den deutſchen Schulen, daß
es auch bei anderen äußeren Einrichtungen unmöglich iſt, ſich
ſeiner zu entledigen. Und dann die höheren Schulen und die
höchſten, die Univerſitäten Müſſen wir da hier in unſerem
Halle erſt noch fragen Jhnen iſt die größte Errungenſchaft
der Reformation gewahrt geblieben, der Geiſt der freien Ent-
wickelung der Wiſſenſchaft, des Forſchens und Suchens nach
der Wahrheit. Da iſt es ein Ding der Unmöglichkeit, daß,
wie wir's in unſeren Tagen erlebt haben, dem einem freieren
Aufſchwingen zuſtrebenden Geiſte durch einen Brief aus Rom

einen biſchöflichen Erlaß, deſſen Berechtigung
zweifelhaft iſt, nach den erſten Flügel

ſchlägen die Schwingen gelähmt werden. Da iſſt
weiter z. B. das Familienleben. Wie hat ſich das
köſtlich entfaltet unter dem Walten des Evangeliums Wie iſt
es eine Stätte edler, ſchöner menſchlicher Herzenseigenſchaften
und ihres Segens geworden, in der Tat eine Grundlage des
Volkstums und des Volkswohls! Wenn wir Evangeliſche uns
deſſen von ganzem Herzen freuen und uns dadurch beglückt
fühlen wir vermögen es um ſo weniger zu begreifen, wie einem
Gatten und Vater, dem durch die beiſpielloſe Schamloſigkeit
der Gattin und Mutter ſein häusliches Glück vernichtet worden,
wie dem, da er ſich ſeiner Familie, ſeiner Kinder wegen nach
einer Erneuerung ſeines Familienlebens ſehnt und dabei von
den Wünſchen aller begleitet wird, die ihn kennen, dies unmöglich
gemacht wird durch ein durch längſt veraltete „kanoniſche“
Beſtimmungen diktiertes: „Non possumus“.

Und nun noch eins, dem auch dieſe Reformationsbetrachtung ſich
nicht entziehen kann und darf. Wahrlich nicht die kleinſte Seg-
uung der Reformation war ihr läuternder Einfluß auf das ſitt-

noch dazu

liche Leben im engſten und weiteſten Sinne. Da kommt nun

faſt mit dem Reformationsfeſt zuſammenfallend, in der Haupt
ſtadt des evangeliſchen Kaiſertums jener ſchmachvolle Skandal-
prozeß, der uns einen ſchaudervollen Blick geöffnet hat in die
tiefſten und dunkelſten Abgründe menſchlicher Verirrungen in
ihrer ekelhafteſten Geſtalt, die in gleicherweiſe die Mannes-
ehre wie die Frauenwürde in ihren intimſten Beziehungen ver
letzen. Und dies alles am Fuße des deutſchen Kaiſerthrones,
von dem herab ein ſo herrliches und liebliches Vorbild einer
chriſtlich evangeliſchen Ehe und Familie leuchtet, wie es
fürwahr herrlicher und lieblicher nicht gedacht werden kann.
Wer wäre nicht auf das unausſprechlichſte empört über alle
die Unflätigkeiten, die da ans Licht gezogen wurden, durch
die der Ruhmesname eines der größten und beliebteſten der
Heroen unſerer letzten Volksgeſchichte in den Schmutz getreten
ward! Aber gerade dieſe allgemeine Empörung und Entrüſtung,
die aller Orten und Enden laut wird, iſt uns bei dieſer
traurigen Begebenheit, deren wir als Volk uns ſchämen müſſen,
doch ein tröſtliches Zeichen dafür, daß unſere von Jrrlehren
aller Art verblendete Gegenwart, die in ihrem hochgreifenden
Fortſchritt bis zum „Ubermenſchen“ der Religion entbehren zu
können meint, doch wohl die Mahnung des Reformationsfeſtes
verſtehen dürfte. Stehe feſt und halte, was du haſt, daß
niemand deine Krone nehme! Erneuere dich im heiligen Geiſt!
Ziehe an die Waffenrüſtung des Evangeliums und ziehe in den
Streit wider alles Ungöttliche und Unmenſchliche unter dem
Banner mit der Jnſchrift:

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!

Ein Rückblick.
Das Licht, das aus dem Moabiter Gerichtsſaal heraus die

dunkelſten Winkel und verborgenſten Falten des Geſellſchafts-
und Empfindungslebens eines Kreiſes von Männern durch-
leuchtet hat, die auf ſteiler Höhe ſtanden, wirkt im erſten Eindruck
ſo grell und blendend, daß es ſchwer fällt, von dieſen Dingen
den zur Beurteilung nötigen Abſtand und das richtige Augen-
maß zu gewinnen. Wenn aber je, ſo iſt hier Objektivität die
erſte Pflicht, um nicht zu beſchönigen, wo nur Heilung zu
erwarten iſt, falls rückſichtslos eingegriffen wird, um aber auch
nicht zu verbreitern und zu verallgemeinern, wo es ſich um
moraliſche und pathalogiſche Defekte einzelner Schichten oder
Perſonen handelt. Das freiſprechende gerichtliche Urteil in dem
Beleidigungsprozeß des Grafen Kuno v. Moltke gegen Maximilian
Harden ſpielt bei alledem eine nebenſächliche Rolle, ja, man
wird ſuchen müſſen, ſich dem Dunſtkreiſe von Leidenſchaft und
Erbitterung, in dem da vor aller Welt die Viviſektion eines
unglücklichen Seelenlebens vollzogen wurde, zu entziehen, um
die allgemeinen Eindrücke des Prozeſſes in ihrer kulturellen und
politiſchen Bedeutung bewerten zu können. Die „Köln. Ztg.“
ſchreibt hierzu in einem ſehr ruhig und vornehm gehaltenen
Artikel das Folgende:

Da Fürſt Eulenburg es nicht für angezeigt gehalten hatte,
Harden wegen der gegen ihn gerichteten Beleidigungen der „Zu-
kunft“ zu verklagen, ſo benutzte Harden den vom Grafen Kuno
Moltke gegen ihn angeſtrengten Prozeß zu dem Verſuch,
Eulenburg auf dieſem Umwege zu vernichten. Das war
Hardens politiſcher Zweck. Es galt ihm, den Beweis zu
führen für ſeine Behauptung, die er in der „Zukunft“ vom
14. Juni d. Js. über die bisherigen vagen Andeutungen
hinaus folgendermaßen umſchrieben hat „Wenn an der ſicht-
barſten Stelle des Staates Männer von abnormem Empfinden
einen Ring bilden und eine durch Erfahrung nicht gewarnte
Seele einzuklammern ſuchen, dann iſt's ein ungeſunder Zuſtand.
Ein höchſt gefährlicher, wenn in dieſe Geiſterringbildung der
Vertreter fremder Machtintereſſen aufgenommen ward.“ Harden
fügte damals hinzu Um den S 175 des Strafgeſetzbuches handelt
es ſich bei alledem nicht.“ Dieſen Zuſatz hat er in dem Prozeß
fallen gelaſſen, denn es kam ihm erſichtlich darauf an, den Beweis
zu führen, daß die Mitglieder der Liebenberger Tafelrunde ſich

ergehen hätten zuſchulden kommen laſſen, die jener Paragraph
ahndet. Jnsbeſondere erhoben Harden und ſein Sachwalter dieſe
Beſchuldigung gegen den Fürſten Philipp Eulenburg und den
franzöſiſchen Botſchaftsrat Raymond Lecomte. Eine Ausnahme
macht er nur bei dem Grafen Kuno v. Moltke, dem bisherigen
Stadtkommandanten von Berlin und Generaladjutanten des
Kaiſers, dem er eine „normwidrige (wenn auch ideelle) Männer-
freundſchaft“ zu Eulenburg vorwarf, deren „allgemeine Rück-
wirkung“ und deren „ins Politiſche überſchweifende Tendenz“ er
nachzuweiſen ſuchte. Jm Prozeß umgrenzte er dieſe politiſche Be
ſchuldigung des näheren in der Behauptung, daß Graf Moltke dem
Fürſten Eulenburg das, was der Kaiſer geſagt und getan, hinterbracht

habe. e Beweiskette würde alſo etwa folgendermaßen
zu ſchließen ſein Fürſt Eulenburg übte, wie bekannt und wie
erſt kürzlich durch die Memoiren des Fürſten Hohenlohe beſtätigt
wurde, einen großen politiſchen Einfluß aus; als Freund des
Kaiſers benutzte er normwidrige Freundſchaften zu Männern,
die vor ihm eben wegen des Charakters ihrer Freundſchaft kein
Geheimnis hüten konnten, um dieſen Einfluß zu mißbrauchen;
zum Staatsverbrechen wurde dieſer Mißbrauch dadurch, daß
ein Mitglied der franzöſiſchen Botſchaft zu dieſem Freundeskreiſe
gehörte und ſo Einblick in die geheimſten Abſichten und Vorgänge
der deutſchen Diplomatie erhielt.

Es iſt Herrn Harden nicht gelungen und es konnte ihm im
Rahmen des Prozeſſes, den Graf Molke gegen ihn angeſtrengt
hatte, kaum gelingen, dieſen Beweis ſo zu führen, daß alle Glieder
der Kette zu einer feſten Folge verbunden waren. Aber der all
gemeine Eindruck iſt der, daß es ihm in der Tat gelungen iſt

R. K.



ſeine oben angeführte Behauptung vom 14. Juni p bekräftigen.
Harden hat recht Es iſt ein ungeſunder Zuſtand, wenn nahe
Freunde des Kaiſers Männer von abnormem Empfinden ſind, und
höchſt gefährlich wird er, wenn dieſe Männer einem ebenfalls
abnorm empfindenden franzöſiſchen Botſchaftsrat in Freundſchaft
zugetan ſind. Bei aller Sympathie für den Grafen Moltke und
unbeſchadet der Achtung vor dem moraliſchen Mut, daß er als
einziger es wagte, ſich ſeinem Angreifer zu ſtellen, bleibt ausden traurigen Vorgängen des Prozeſſes beſehen, daß ſeine frei
lich ideelle Freundſchaft zum Fürſten Eulenburg von der Norm

der Männerfreundſchaft ſo weit abwich, daß der Verdacht be
gründet war, er habe ſich unbewußt als Werkzeug zu einer
politiſchen Einflußnahme benutzen laſſen, die die Behauptung
rechtfertigt, daß dies ein ungeſunder Zuſtand ſei. Der Verſuch,
zu beſtreiten, daß mindeſtens einer der in Betracht kommenden
Männer, der franzöſiſche Botſchaftsrat Lecomte, homoſexuell war,
iſt nicht einmal gemacht worden.

Die vielumſtrittene Frage der ger braucht hier
nur ſoweit berührt zu werden, als ſie zur politiſchen Bewertung
der Dinge in Betracht kommt. Die widerlichen Enthüllungen
im Prozeß MoltkeHarden aber haben ſie derart in den Vorder-
grund gerückt, daß der gute Ruf des deutſchen Namens und
Rückſichten der moraliſchen Sanierung dringend fordern, ihrer
Löſung näher zu treten. Dabei wird davon auszugehen ſein, daß
das Volksempfinden die Anſicht eines im Prozeß als Sachver-
ſtändiger vernommenen Arztes, daß die n nichts
Widernatürliches ſei, aufs entſchiedenſte ablehnt. Dem geſunden
Empfinden des Volkes iſt die homoſexuelle Betätigung widernatür
lich und ekelhaft, die homoſexuelle Veranlagung abnorm und
krankhaft. Die wiſſenſchaftlichen Vorkämpfer für die Aufhebung
des J 175 mögen daher zunächſt dafür Sorge tragen, daß
die oft ſchamlos betriebene Propaganda und Agitation ihrer
Schützlinge aufhört. Das Volk weigert ſich nicht nur, eine
Art homoſexuellen Uebermenſchentums anzuerkennen es
weigert ſich auch, Homoſexuelle in irgendwelchen rn
Stellungen zu dulden, bei denen ſie dienſtlich und amtlich auf
den Verkehr mit Männern angewieſen ſind, und es empfindet
es mit Harden als ungeſund und unleidlich, wenn ſich ſolche
Leute in die nächſte Umgebung des Kaiſers drängen. Der
Kaiſer teilt offenbar dieſe Anſichten, denn er hat in Ver-
bindung mit den Enthüllungen Hardens die Betroffenen ſofort
aus ſeiner Umgebung entfernt. Dieſe Tatſache bietet auch
eine weitere Gewähr, daß der hier geſchilderte Eindruck des
Prozeſſes im allgemeinen zutrifft.

Die widerliche Epiſode des Prozeſſes, die ſich mit den Vor
gängen in der Villa des Grafen Lynar beſchäftigte, hat nicht
minder dazu beigetragen, die Frage der geren in aller
Mund zu bringen. Wir erfahren da, daß einige Gardeoffiziere
ſich wegen der befürchteten Folgen homoſexueller Betätigung das
Leben genommen haben, daß zwei Offiziere in hervorragenden
Stellungen der Gardes du Corps aus der Armee entfernt werden
mußten da dieſes Treiben in Potsdam Regiments und
Garniſongeſpräch war. Das eröffnet ſicherlich trübe Einblicke
in Zuſtände, die auch in moraliſcher Beziehung muſterhaft
ſein ſollten. Aber es muß doch darauf hingewieſen werden,
daß von der ganzen „Gruppe“ von Zeugen aus Mannſchaften
und Unteroffizieren des Regiments Gardes du Corps die Zahl
dieſer Zeugen nennt der Prozeßbericht nicht ſchließlich
nur einer übrig blieb, der über die Vorgänge in der Abdlervilla
etwas zu ſagen wußte. Daraus und aus der landläufigen
Erfahrung, daß gerade bei derartigen Dingen das von Mund zu
Mund gehende Gerücht den tatſächlich eng geſchloſſenen Kreis ins
Ungemeſſene erweitert, kann und darf 84 loſſen werden, daß man
die an den Potsdamer Vorgängen wirklich Beteiligten vielleicht an
den Fingern einer Hand abzählen kann. Nichtsdeſtoweniger wird
man dem Uebel in der Armee, wo es betroffen und geargwöhnt
wird, mit rauher Hand an die e gehen müſſen, denn der
Homoſeruelle iſt untauglich zum Offizier, der auch in ſeiner mora
liſchen Lebenshaltung dem Volk in Waffen, das durch ſeine Schule
geht, ein Muſter und Beiſpiel ſein ſoll. Das deutſche Offizierkorps
iſt das ſei gerade bei dieſer Gelegenheit laut ausgeſprochen
trotz allem die Verkörperung echter und rechter Männlichkeit;
wer daher die Potsdamer Verfehlungen verallgemeinert und
bei unſern Gegnern in der Welt die Meinung hervorruft, daßdas deutſche Offizierkorps pervers und verrottet ſei beſchmutzt das

eigene Neſt und erweckt falſche Vorſtellungen, die dem am ver
hängnisvollſten werden könnten, der ſie ſich zu eigen macht.
Abnormitäten und verſimpelte Simpliziſſimusfiguren ſind faule
Aeſte an einem geſunden Baum; ſie müſſen abgehauen werden.

Ueberhaupt wird man ſich hüten müſſen, den Abnormitäten,
die uns im Prozeß ſehen entgegengetreten d eine
weitere Verbreitung zuzugeſtehen, als ſie tatſächlich haben. Ent
gegen den Ausſtreuungen der Homoſexuellen ſelbſt, die uns
glauben machen möchten, als ob faſt jeder S Deutſche einer
der Jhrigen ſei, hat der Sachverſtändige Dr. Hirſchfeld in dem
Prozeß erklärt, daß die Homoſexualität in Deutſchland nicht
weiter verbreitet ſei als in England und Frankreich, und wer
weiß, wie derartige widernatürliche Ausſchweifungen in frühern
Abſchnitten der Weltgeſchichte um ſich gegriffen hatten wir
denken dabei nicht ſowohl an das Altertum als an gewiſſe
Zeiten des Mittelalters der wird auch jetzt nicht das Ver
trauen verlieren, daß die Moabiter Schmutzflut ſich an der ge
ſunden Volkskraft brechen wird.

Marximilian Harden ſpielt bei der ganzen Angelegenheit
nicht etwa die erſte Rolle. Sollte er ſich allen Ernſtes für
einen Retter des Vaterlandes halten, ſo irrt er gründlich. Ueber
die geheimnisvollen Andeutungen in ſeinen n und über
die ihm freiwillig angebotene Vermittelung des Herrn v. Berger
hinaus hat er keinen Verſuch gemacht, den Gefahren, die nach
ſeiner Anſicht das Vaterland bedrohten, vorzubeugen oder ſie an
zuſtändigen Stellen zur Kenntnis et bringen. r hat in
ſeiner Verteidigung t, auf der Straße ſei man ſo
geweſen, zu rufen Hoch der Kronprinz Hoch Harden! Wir würden
es nun an ſich nicht geſchmacklos finden, wenn in einem Atem mit
dem Kaiſerſohne ein Mann aus dem Volke gefeiert würde aber
geſchmacklos und ungerecht wäre es, die „Verdienſte“, die ſich Herr
Harden in dieſer Angelegenheit erworben hat, neben die des

ronprinzen zu ſtellen. Nur einem Zufall verdankt es Harden, daß
ſeine Aufſätze dem r zu Geſicht kamen, und dieſem
S wiederum, da Gelegenheit wurde, aus dem Moabiter

erichtsſaal zum Fenſter hinaus zu reden und 48 mit
der Gloriole des Vaterlandsreiters zu bekränzen. Das Verdienſtaber, die Eiterbeule aufgeſtochen zu haben r nicht Harden,

ſondern dem Kronprinzen. Man braucht kein gelehrter Pſychologe
zu ſein, um zu verſtehen, de es dem Sohne nicht leicht geworden
iſt, vor ſeinen kaiſerlichen Vater hinzutreten und vor ihm Klage
zu führen gegen de nächſte Freunde. Daß er es wagte,
war eine mutige Tat ſtrenger Pflichterfüllun T nKaiſer, gegen ſich ſelbſt und i das Volk. gw die Welt
geſchichte mag der Prozeß Moltke Harden nicht mehr be
deuten als ein Stäubchen im All für den Kaiſer und ſeinen

S d s das, was mit i ing, eien

aus ihr hervorgegangen ſind, bietet dem deutſchen Volke die
Gewähr, daß auch fürderhin ſeine Geſchicke bei den
Hohenzollern in guter Hut ſind.

Deutſchland und Marokko.
Die Verhandlungen, die in Rabat von den Bevollmäch

tigten Frankreichs und Spaniens mit dem Sultan Abdul Aſis
epflogen werden, haben in deutſchen Kreiſen vielfach die
rage nahegelegt, ob nicht auch die perſönliche Anweſenheit des

deutſchen Geſandten Roſen ſich in Rabat n würde.
err Dr. Roſen ſoll einem italieniſchen Journaliſten g enüber

ich dahin ausgeſprochen haben, er ſei noch unentſchloſſen, ob
er ſich gleich den Bevollmächtigten Frankreichs und Spaniens
nach Rabat begeben werde, um dem Sultan den Willen
Europas mitzuteilen. Seine Hinreiſe ſei nicht notwendig,
denn der Sultan könne nicht zweifeln, daß Deutſchland
die loyale Anwendung der Algeciras Akte erſtrebe.

weifellos ſei in Rabat etwas im Anzug, was Europa
überraſchen werde. Marokko werde der Diplomatie noch große
Verlegenheiten machen, ſchließlich werde man ſie jedoch über-
winden. Europa ſchlage ein ſo langſames Tempo ein, weil es
genötigt ſei, gleichzeitig an der Löſung viel ſchwierigerer Fragen
u arbeiten. Roſen betonte ſein Einverſtändnis mit dem franzö
iſchen Geſandten Regnault.

Telegraphiſche Nachrichten aus Mogador beſagen, daß
die Truppen der beiden Sultane eine abwartende Haltung ein
S Man glaubt, daß Unterhandlungen angeknüpft werden
ſollen, um einen Kampf vermeiden. Das Eintreffen von
Verſtärkungstruppen in Mogador hat große Aufregung hervor
gerufen. Die Stimmung in Fez iſt, wie von dort gemeldet
wird, für Muley Hafid, der nach dem Ramaſan anerkannt werde.
Die Ulemas erblicken in der Annahme des Kreuzes der Ehren
legion durch den Sultan einen Verrat des Jslam.

Wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ erfährt, werden

die der franzöſiſchen Vorſchlägefür die Bildung einer gemiſchten Kommiſſion in Caſablanca
ur Feſtſtellung der Entſchädigungsforderungen der dortigenFeder Staatsangehörigen noch näherer Prüfung bedürfen.

Die beteiligten Mächte wünſchen ſich vor Ausſendung von
Mitgliedern in dieſe Kommiſſion zu vergewiſſern, daß deren
Tätigkeit Bürgſchaft für eine ſorgſame Berückſichtigung der
Jntereſſen ihrer Staats angehörigen bietet.

Noch etwas zum Moltke-Harden-Prozeß.
Der Anwalt des Grafen Kuno Moltke, Juſtizrat Dr. von

Gordon, hat auf eine Anfrage hin, ob er Berufung einlegen
werde, folgendes erwidert: „Jch kann jetzt eine beſtimmte Er-
klärung darüber noch nicht abgeben.“

Wie das „B. Tgbl.“ von angeblich zuverläſſiger Seite hört,
werde zurzeit die Frage erwogen, ob die Klage gegen Harden
nunmehr von der Staatsanwaltſchaft im öffent-
lichen Jntereſſe weiter verfolgt werden ſoll, nachdem
der Staatsanwalt in einem früheren Stadium bekanntlich eine
ſolche Verfolgung abgelehnt hatte. Nach der Strafprozeßordnung
iſt der Staatsanwalt zwar berechtigt, in jeder Lage der Sache
bis zur Rechtskraft des Urteils die Verfolgung zu übernehmen.
Daß hierzu aber wirklich Neigung beſtehen ſollte, erſcheint wenig
glaubwürdig.

Auch auf das Leben und die Perſon Friedrichs des
G vorſen iſt bei dem bekannten widerlichen Prozeß ein Schatten
geworfen worden durch die Behauptung Hardens, der große König
ſei „homoſexuell“ geweſen. Dieſe Behauptung war ſchon gleich
nach dem Tode des niß öffentlich verbreitet worden, und zwar
durch den Bexliner Oberkonſiſtorialrat Büſching. (Man ſieht,
wie frei ſchon damals in der Oeffentlichkeit derartiges be-
handelt wurde. Dekadence, jetzt wie damals Widerlegt
wurde ſie auf Grund eingehender Nachforſchung von dem
hannoverſchen Leibarzt Ritter v .Zimmermann, welcher den
König in ſeiner letzten Krankheit mit behandelt hatte, in ſeiner
ſchon 1788 in drei Auflagen erſchienenen Schrift: Fragmente über
Friedrich den Großen, Bd. I, S. 41—60. Es erübrigt ſich, das
m noch weiter zu behandeln. Harden aber ſpielt ſeine
„Rolle“ als Freund des Vaterlandes wahrlich ſehr übel, wenn
er den Schatten unſeres großen Preußenkönigs beſudelt.

„Kolonie und Heimat.“
Jn dem Verlage kolonialpolitiſcher Zeitſchriften in BerlinW 66, Wilheimſtrate 45, erſcheint ſeit kurzem eine illuſtrierte

koloniale Halbmonatsſchrift „Kolonie und Heimat.“ Sie
verfolgt keinerlei Erwerbs, ſondern ausſchließlich vaterländiſche
Zwecke. Sie iſt beſtimmt, die Erfahrungen, die bei den
letzten Wahlen inbezug auf die Zugkraft der kolonialen Sache
und die Wirkſamkeit des Bildes auf weitere Kreiſe der Be
völkerung gemacht ſind, zu verwerten, um in denjenigen
Kreiſen, die bereits für die nationale Sache gewonnen ſind,
nationale Geſinnung zu ſtärken und dieſe in ſolchen Kreiſen
neu zu beleben, an die bisher mit anderen Mitteln der Ein
wirkung nicht heranzukommen war. Das Unternehmen iſt mit
Billigung des Reichskanzlers ins Leben gerufen und erfreut
ſich ſeiner Anerkennung in dem Maße, daß er die kaiſerlichen
Miſſionen im Auslande angewieſen hat, dasſelbe nach Möglich
keit zu fördern. Die Mittel zur Herausgabe des Blattes ſindder dwehedge patriotiſcher Kreiſe zu danken. Jm Hinblick

auf den m Zweck des Unternehmens machen wir
empfehlend darauf aufmerkſam. Die Zeitſchrift erſcheint
vierzehntägig und iſt durch alle Buchhandlungen und durch die
Poſt zu beziehen zum Preiſe von 2,60 Mk. jährlich. Die
Einzelnummer koſtet 10 Pfg.

Eiſenbahnſicherung im Winter.
Wie die „Jnf.“ hört, ſind von der Eiſenbahnbehörde

durchgreifende Vorſichtsmaßregeln zur Sicherung des Eiſenbahn
verkehrs im Winter getroffen worden. Es handelt ſich haupt-
ſächlich um die Signallichter, die der Gefahr des Ver-
ſchneiens ausgeſetzt ſind und dadurch unwirkſam werden.
Darum ſind zent beſondere Anweiſungen über die Reinhaltung
und Bedienung der Signale aller Art erlaſſen worden. Denn
auch die Signalflügel und Vorſignalſcheiben,
die für die Sicherheit des Eiſenbahnverkehrs von ausſchlag-
gebender ſind, ſind an kalten Tagen nicht ſelten
durch Eisbildung in ihrer leichten Beweglichkeit gehindert, die
um ſo eher erforderlich iſt, als ſehr oft gerade die Signal-
flügel durch Kettenverbindung und Hebelvorrichtung auf
z e Strecken geſtellt werden. Da ein Verſagen infolge

es Vereiſens vielleicht nicht ſofort bei der herrſchenden winter
lichen Dunkelheit noch dazu auf größere Entfernungen gemerktwerden könnte, ſo iſt das Eiſenbahnperſonal gan Weſonhers

angewieſen, bei chneetreiben oder W die Signallichter
aufs ſagte ltieſn vom Schneeanſatz zu reinigen und die
Signalſtangen ſtändig zu bewachen und zu kontrollieren. Auf
dieſe Weiſe hofft man, allen Gefahren, denen der J
durch die Unbilden des Winters ausgeſetzt iſt, aufs kräftigſte
begegnen zu können.

Deutſches Reich.
Prinz Auguſt Wilhelm in Straßburg. Bekanntlich

wird Prinz Auguſt Wilhelm, der viertälteſte Sohn des Kaiſers,
während des Winterſemeſters in Straßburg ſtudieren. Man
ſchreibt darüber der „Jnf.“ aus Straßburg Prinz Auguſt
Wilhelm iſt am Montag den 28. hier eingetroffen und amDienstag fand die feierliche Zeremonie ſeiner Jmmatrikulierun

unter zahlreicher Beteiligung der Studenten ſtatt. Der Prinz
wird das Parterre-Geſchoß des kaiſerlichen Palaſtes bewohnen.
Er wird von ſeinen Ordonnanzoffizieren, dem Hauptmann
von Roeder und dem Leutnant Mackenſen, begleitet werden.
Die Anweſenheit eines kaiſerlichen Prinzen iſt in Straßburg
ein Novum und wird deshalb von der deutſchen Bevölkerung
Straßburgs mit aufrichtiger Freude begrüßt, zumal mit
der Hofhaltung des Prinzen auch in das militäriſche
Leben der Garniſonſtadt recht viel Abwechslung kommen wird.
Man oft auch einen Aufſchwung im geſellſchaftlichen Leben.
Jn der Begleitung des Prinzen dürfte ſich auch Graf Dohna
befinden. Der Stundenplan des Prinzen iſt in ſeinen Einzel-
heiten noch nicht feſtgelegt. Hauptſächlich dürfte es ſich aber
dabei neben geſchichtlichen Studien, die alle Prinzen Preußens
treiben, auch um Vorleſungen handeln, die ſich mit Kunſtfragenbeſchäftigen. Prinz Auguſt Wilhelm hat ja bekannter Weiſe

eine ausgeſprochene Neigung beſonders für Kunſt und Kunſt-
geſchichte.

Der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter v. Beth-
mann-Hollweg, wird am 1. November d. Js. von Sr. Maj.
dem König von Sachſen in Audienz empfangen werden.

Die Ausſchüſſe des Bundesrates werden ſich am
12. November mit der Beratung des Vereinsgeſetz-
Entwurfes befaſſen, welches ſodann alsbald im Plenum
des Bundesrats endgültig feſtgeſtellt werden wird.

Adelsverleihung. Dem Oberſten Ernſt Friedrich Werner
Eberhard Graßmann, Flügeladjutant des Fürſten Hein-
rich XIV. Reuß jüngerer Linie, und dem Oberſtleutnant beim
Stabe des Jnfanterie- Regiments Nr. 76 Auguſt Ludwig Oskar
Johannes Hahn iſt der erbliche Adel verliehen worden.

Pfarrerwahlen. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt, daß die Nach
richt, wonach man im Oberkirchenrat damit beſchäftigt ſei, eine
neue Verordnung über das Einſpruchsrecht der Gemeinden
gegen die Pfarrerwahlen auszuarbeiten, unzutreffend ſei. Der
Oberkirchenrat iſt durch die Arbeiten für die wirtſchaftliche
Verbeſſerung der Geiſtlichen ſo überlaſtet, daß an das Hinein-
ſteigen in dieſe prinzipiell ſo bedeutſame Frage, geſchweige denn
an die Ausarbeitung einer Vorlage, zunächſt nicht zu denken iſt.

Die Börſengeſetz-Novelle kommt nach der „N. Pol. Corr.“
am Freitag, den 1. November, im Bundesrat zur zweiten
Leſung. Die bisherigen Erörterungen haben ein Einver-
nehmen des Bundesrats mit dem von Preußen eingebrachten
Geſetzentwurf ergeben.

Jn Dienſt geſtellt. Der Kreuzer „Stettin“ wurde am
Dienstag unter Flaggenparade in Dienſt geſtellt.

Ausland.
Jtalien,

Der Papſt ernennt neue Kardinäle.
Aus Rom ſchreibt man der „Jnf.“: Hier gehen Gerüchte

um, daß der Papſt die Abſicht habe, gelegentlich des nächſten
Konſiſtoriums, das im November tagen wird, ſechs bis ſieben
neue Kardinäle zu ernennen, wovon einer auf Deutſchland
entfallen, aber ſeinen Sitz in Rom beibehalten wird.
An maßgebender Stelle wird die Perſon des Dominikaners
Thomas Eſſer erwähnt, welche Kombinnation greifbare Geſtalt
annimmt, wenn man bedenkt, daß der Papſt den Dominikanern
verſprach, ihnen nach mehrjähriger Pauſe wieder einen Sitz im
„heiligen Kollegium“ einzuräumen. Auf Frankreich entfallen
zwei neue Kardinäle. Die Wahl ſoll auf den Erzbiſchof von Reins
und auf den Biſchof von Montpeſſier oder von Orleans gefallen
ſein. Die Biſchöfe werden ſich zur Zeit des Konſiſtoriums in
Rom einfinden und den Purpur nicht mehr aus den Händen des
ſtaatlichen Funktionärs, ſondern aus denjenigen des Papſtes ſelbſt
empfangen als Zeichen des gültigen Abbruches der Verhandlungen
zwiſchen Kirche und Staat. Als neue Curienkardinäle bezeichnet
man: GCaspari, Sekretär der Kirchenkongregation, der ſeinerzeit
im franzöſiſchen Kirchenſtreit viel genannt worden war, Gaedau
de Sai, Sekretär der Konzilkongregation und Mitglied der
Kommiſſion für Kirchenrecht, Salvator Brandi, Jeſuitenpater,
Chefredakteur der katholiſchen Zeitung „Civilta Cattolica“, wo er
hauptſächlich ſeine politiſchreligiöſen Artikel erſcheinen läßt. Er
iſt der Hauptvorkämpfer des heiligen Stuhles gegenüber den
Forderungen des Staates. Als Nachfolger des Kardinals Stein-
huber vertritt er das jeſuitiſche Element unter den Kardinälen.
Der zukünftige deutſche Kardinal Eſſer erfreut ſich großer Beliebt-
heit in der deutſch katholiſchen Kolonie Roms.

Was an allen dieſen Gerüchten wahr oder falſch iſt, wird die
nächſte Zukunft lehren. Beſonders muß die Nachricht von der
Ernennung eines deutſchen Kardinals mit größter Vorſicht
aufgenommen werden.

Norwegen.

Zum Kabinettswechſel.Der König nahm am Montag im Staatsrat Abſchied von
dem bisherigen Miniſterpräſidenten Michelſen und dankte
ihm in warmen Worten für die unſchätzbaren Dienſte, die er
in ſchwieriger Zeit dem Vaterlande geleiſtet habe. Der König
ſprach ferner die Hoffnung aus, daß Michelſen ſeine Geſundheit
wiedererlangen und dann bereit ſein werde, in den Dienſt des
Vaterlandes zu treten, wenn dieſes ihn rufe. Die Studenten
werden Michelſen vor ſeiner Abreiſe einen Fackelzug bringen.
Die Zeitung „Dagspoſten“ ſchlägt die Bildung eines
Michelſenfonds vor, deſſen Zweck Michelſen ſelbſt be-
ſtimmen ſoll.

Vermiſchtes.
Pia Monika. Endlich iſt es dem ſäſiſchen Hofe und ſeinem

Florentiner Vertreter, dem Grafen Mattaroli, gelungen,
Frau Toſelli zu bewegen, die kleine Prinzeſſin
Pia Monika aus zuliefern. Den „Lpz. N. N.“ wird
darüber berichtet: Graf Mattaroli war ſich der Schwierigkeit
ſeines Auftrages ſehr wohl bewußt und führte daher die Sache
des Königs der kapriziöſen Dame gegenüber mit äußerſter Vor-
ſicht und Delikateſſe. Er berückſichtigte ſehr klug, wie leicht die
Stimmung der Gräfin umſchlagen konnte. Jhm iſt es daher
auch zu danken, daß die Angelegenheit noch zum Schluſſe ſo glatt
erledigt worden iſt. Die Verhandlungen ſind am 28. d. M. zum
Abſchluſſe gekommen und Graf Mattaroli iſt Tags darauf mit
der kleinen Prinzeſſin, ſowie dem Ehepaare Toſelli von Florenz
abgereiſt. Die Eiſenbahn wurde auf Wunſch der Frau Toſelli
bis Bologna vermieden. Das Ehepaar Toſelli trennte ſich dann
von der kleinen Pia auf der Fahrt nach Salzburg, um zum
Krankenlager des Vaters der Gräfin Montignoſo, des Groß
herzogs von Toskanag, weiterzureiſen. Wo ſich der in Ausſicht
genommene Aufenthaltsort der kleinen Pia befindet, iſt bis jetzt
noch nicht bekannt geworden. Jedenfalls iſt es erfreulich, daß das
Kind nun endlich in den Beſitz des ſächſiſchen Königs überge-
gangen iſt; nunmehr kann man den weiteren Abenteuern der

Gräfin Montignoſo mit Ruhe entgegenſehen. Frau Toſelli erhält
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ändlich die ausbedungene Apanage weiter. Ueber allesS X en Recht, ihre Kinder wiederzuſehen, hat der König

ſich die Beſtimmungen vorbehalten. zVom Sterbelager des Großherzogs von Toskana. Einer
Meldung aus Salzburg zufolge liegt der Großherzog von Toskana
im Sterben und wurde bereits am Sonntag mit den Sterbe-
ſakramenten verſehen. Am ſpäten Abend traf Montags ſeine
Tochter, Frau Toſelli, mit ihrem Gatten in Salzburg
ein. Auch Erzherzog Heinrich Ferdinand von Toskang und
Leopold Wölfling wurden am geſtrigen Dienstag in Salzburg er-
wartet. Die Gerüchte, daß Erzherzog Heinrich Ferdinand von
Toskana dem Beiſpiel ſeines Bruders Leopold Wölfling folgen
und auf ſeine Würde verzichten wolle, um ſich als Maler in
München niederzulaſſen, ſind völlig unwahr. Der Erzherzog iſt
leidend und hat (als Offizier) um eine Verlängerung ſeines
Urlaubs nachgeſucht.

j. Die „Enlenburgs“. Aus Paris ſchreibt man der „Jnf.“
Pariſer Heraldiker beſchäftigen ſich in den Blättern ſehr viel mit
der Karriere des Fürſten Eulenburg und hauptſächlich mit der
Frage: „Durfte ihn der Kaiſer zum Grafen Sandels ernennen
Vor allen Dingen ſprechen ſie von dem Aufſtieg, den das Haus
Eulenburg durch den Fürſten Philipp, den ehemaligen Freund
des Kaiſers, genommen. Die Eulenburgs entſtammen einem be
ſcheidenen ſächſiſchen Urgadel, der erſt am 19. September 1786 in
den preußiſchen Grafenſtand erhoben wurde. Philipp Eulenburg
iſt ein Glied der vierten Linie, die ihren Gründer in dem Grafen
Friedrich Leopold ſieht, der im Jahre 1787 geboren wurde und am
30. Juli 1845 ſtarb. Deſſen Enkel iſt Philipp Friedrich Alexander
Karl Bodo Eulenburg, der am 12. Februar 1847 zu Königsberg
in Preußen geboren wurde und neben anderen Würden auch den
akademiſchen Grad eines Doktor jur. hat. Jm Jahre 1898 er
hielt er den Titel und das Wappen derer von „Hertefeld“. Am
1. Januar 1900 erhielt er den Titel Fürſt zu Eulenburg und
gleichzeitig den Namen eines Grafen von Sandels, da er mit
einer r von Sandels, der Tochter Auguſts Grafen von
Sandels, eines königlich ſchwediſchen Generalleutnants, ver
heiratet. Dieſer Adel der Grafen von Sandels iſt aber
ſchwediſchen Urſprungs und die franzöſiſchen Heraldiker beſtreiten
dem deutſchen Kaiſer das Recht, jemandem einen ſchwediſchen
Adelstitel zu verleihen. Den Namen Baron von Hertefeld hat er
von ſeiner Großmutter mütterlicherſeits. Auch das Gut Lieben
berg ſtammt von dem Varon von Hertefeld, da Karl Freiherr von
und zu Hertefeld, mit dem im Jahre 1867 die Familie erloſch,
für die Mutter des Fürſten Eulenburg Alexandrine, die Enkel-
tochter der Gräfin von Dankelmann, der einzigen Schweſter des
Freiherrn von Hertefeld, im Jahre 1866 ein Fideikomis aus den
Lehensgütern Hertefeld und Kolk und den Liebenberger Gütern
errichtete. Jntereſſant iſt, daß dieſe Güter ſchon um das Jahr

150 im Beſitze einer Eulenburgſchen Familie waren.
Die Unwetter in Südtirol. Die in Welſchtirol eingetretenen

Hochwaſſerſchäden gewinnen an Umfang. Beim Rochettpaß wurde
die Brücke über die Reichsſtraße zerſtört. Jm Ledrotal wurde
die Straße vernichtet. Jn Borgo iſt die Kaſerne eingeſtürzt, in
Serſo wurde die neue Brücke weggeriſſen. Jm Suganatal mußte
der Zugverkehr eingeſtellt werden, weil ein Bergſturz droht. Das
Trienter Elektrizitätswert wurde ſo beſchädigt, daß die Stadt
ohne Licht iſt. Es regnet fortwährend. Es iſt unmöglich, über
die Ausdehnung der Kataſtrophe einen Ueberblick zu gewinnen, da
weiter neue Unglücksbotſchaften einlaufen.

Zum Mordprozeß Niederhofer. Der in München zum
Tode Verurteilte iſt dieſer Tage vom Unterſuchungsgefängnis
an der Baaderſtraße in das Srtrafvollſtreckungsgefängnis
Stadelheim eingeliefert worden. Er wird dort vorausſicht-
lich ſo lange interniert bleiben, bis das Urteil in der Reviſions-
inſtanz vom Reichsgericht gefällt bezw. bis das im ungünſtigen
Falle an den Prinzregenten von Bayern gerichtete Gnadengeſuch
erledigt iſt. Niederhofer, der nach Fällung des Todesurteils
ſehr niedergeſchlagen war, hat ſeit einiger Zeit ſeine alte Lebens-
luſt wiedergefunden und erfreut ſich guter Geſundheit. Jn-
zwiſchen hat ſein Verteidiger in ſeinem Reviſionsſchriftſatze an
das Reichsgericht beantragt, das Urteil gegen ſeinen Klienten
wegen verſchiedener Formfehler aufzuheben.

Ein Mörder ſeiner Schweſter. Wie man aus Weißwaſſer
meldet, erſchoß in dem benachbarten Crauswitz der ſiebzehnjährige
Arbeiter Karl Enax ſeine vierzehn Jahre alte Schweſter Marie.
Das Motiv der Tat iſt nicht bekannt. Anſcheinend hat ſie der
Täter in einem Anfall von Geiſtesſtörung begangen.

Vom Pferde geſtürzt. Der Chef des Militärreitinſtituts,
Generalleutnant v. Feſtenberg-Packiſch in Hannover, zog
ſich durch einen Sturz mit dem Pferde infolge Ausgleitens auf
dem Aſphaltpflaſter der Nelkenſtraße einen Bruch des rechten
Unterſchenkels zu.

Auf Manolescus Spuren. Der Polizeibehörde in München
iſt mit der Verhaftung eines Hochſtaplers namens Carlsſon
ein guter Fang geglückt. Carlsſon wird faſt von allen Polizei
behörden der Großſtädte des Kontinents geſucht. Die angemeldeten
Diebſtähle, die Carlsſon verübte, betragen weit über eine Million.
Tarlsſon hatte gerade die Abſicht, Berlin zu einem neuen
Raubzug in den nächſten Tagen zu beſuchen. Die Münchener
Polizei vereitelte durch die Vornahme der Verhaftung dieſen Be
ſuch. Die bei ihm vorgefundenen Juwelen, die einen Wert
von 80 000 Mark repräſentieren, rühren von Diebſtählen her, die
er in den letzten Wochen in Berlin und Wiesbaden, wohin er aus
geliefert wird, verübt hat. Spuren weiſen darauf hin, daß in
Berlin, Wien, Wiesbaden, Breslau und London Damen ſeine
Helferinnen geweſen ſind. Sie unterrichteten ihn durch
chiffrierte Telegramme, wenn beſondere Fremde, bei denen reiche
Beute zu holen war, in den Hotels angekommen warep und wie
lange ſie dort weilten. Carlsſon kam dann ſofort, logierte ſich
in dem betreffenden Hotel ein, und prompt erfolgte dann ein
Diebſtahl. Lange Zeit war eine Varieteediva ſeine
Helferin. Sie trat gelegentlich als polniſche Gräfin auf und
wohnte mit ihm in einem Hotel, ohne daß ſie miteinander ſichtlich
verkehrten. Bis jetzt hat Carlsſon kein Geſtändnis abge
legt und behauptet, es liege ein Mißgriff der Polizei vor; er
ſei einer Verwechslung zum Opfer gefallen. Die Münchener
Polizei war ſo boshaft, den als Kavalier auftretenden Carlsſon
in das Jntime Theater zu München gehen zu laſſen, nachdem ſie
ſeine Spur gefunden und ſeine Perſönlichkeit heimlich feſtgeſtellt
hatte. Sie ließ ihn auch mit der Kabarettdiva, ihn immer be
obachtend, im feinſten Reſtaurant Münchens ſpeiſen und ihn dann
zu Bett gehen. Darauf erſt verhaftete man ihn. Carlsſon iſt in
e in Schweden geboren und ſeines Zeichens ein gelernter
Maurer.

Keine Peſt. Die Analhſe, die das Inſtitut Paſteur in Lille
ausgeſtellt hat, ergab, daß ein neuer in Dünkirchen unter peſt
duye! Umſtänden erfolgter Todesfall nicht auf Peſt zurück
zuführen iſt.

Jung verdorben. Auf dem Hauptbahnhofe zu Hamburg
wurden zwei Kellnerlehrlinge, die von Leipzig und Schweid-
nitz aus wegen Unterſchlagung geſucht wurden, und auf dem

Sandtorbahithof zwei Gerberlehrlinge, die aus Burg b. Mag
deburg durchgebrannt waren, feſtgenommen. Ferner wurden
drei abenteuerluſtige Burſchen aus Halberſtadt in Hamburg
feſtgenommen. Das nötige Reiſegeld hatte der eine ſeiner Grofz
mutter entwendet.

Ausſtand in Brünn. Die Bedienſteten der elektriſchen
Straßenbahn- Geſellſchaft in Brünn ſind wegen
Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten; der Straßen
bahnverkehr ruht vollſtändig.

Dampferkolliſion. Der Dampfer „Cap Canopy“ der White
Star-Line trieb Montag morgen im Hafen von Neapel bei Sturm
gegen den deutſchen Dampfer „Prinzregent Luitpold“, wobei beide
Dampfer geringfügige Beſchädigungen erlitten. Der Dampfer
„Prinzregent Luitpold“ hat ſeine Reiſe nach Oſtaſien am
Donnerstag fortgeſetzt.

Landwirtſchaftliches.
Abgabe von Kälberrxuhrſerum. Die Landwirtſchaftts

kammer für die Provinz Sckhſen gibt bekannt, daß in dem
Bakteriologiſchen Jnſtitut in Halle a. S., Frei-
imfelderſtraße 68, von jetzt ab in umfangreicherem Maße als bis
her Kälberruhrſerum zur Schutzimpfung gegen die infektiöſe
Kälberruhr hergeſtellt wird. Das Serum wird zum Preiſe von
2 Mark pro dosi (20 cmm) abgegeben. Beſtellungen, welche die
Zahl der zu erwartenden Kälber enthalten müſſen, ſind direkt an
das Bakteriologiſche Jnſtitut zu richten. Das Serum hält ſich
luftdicht verſchloſſen, im Dunkeln und kühl (aber froſtfrei) auf-
bewahrt mehrere Monate wirkſam. Sollte trotz rechtzeitig aus
geführter Jmpfungen noch ein gewiſſer Prozentſatz von Kälbern
innerhalb der erſten acht Lebenstage zugrunde gehen und ſeitens
des die Praxis ausübenden Tierarztes oder bei Einſendung von
Lunge, Milz und Darm durch unſer Jnſtitut Kälberruhu feſt-
geſtellt werden, ſo gibt die Kammer anheim, einen Antrag auf
Rückerſtattung des für das Serum gezahlten Betrages zu ſtellen.

NotſtandsAusnahmetarife für Futter- und Streumittel
ſowie Kartoffeln nach Oſtpreußen ſind mit Rückſicht auf die in der
Provinz Oſtpreußen eingetretene Mißernte an dieſen Erzeug-
niſſen mit Gültigkeit vom 26. Oktober 1907 bis einſchließlich
30. Juni 1908 eingeführt und zwar a) ein Ausnahmetarif für
Kleie, Oelkuchen, Melaſſe, Melaſſefutter, Heu, Torfſtreu und
Torfmull von ſämtlichen preußjiſch- heſſiſchen Staatsbahnſtationen
einſchließlich der Militäreiſenbahn nach der Provinz Oſtpreußen,
b) ein Ausnahmetarif für friſche Kartoffeln von rechts
elbiſchen preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnſtationen einſchließ
lich der Militäreiſenbahn nach der Provinz Oſtpreußen mit Aus
nahme der Kreiſe Neidenburg und Oſterode. Beide Ausnahme-
tarife gelten für ganze und halbe Wagenladungen. Die regel-
rechten Frachtſätze werden durch dieſe Ausnahmetarife um
50 Proz. ermäßigt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 29. Oktober. „Parthia“ 28. Okt. von Oporto ab.
„Bavaria“ 28. Okt. von Vigo ab. „Tropea“ 27. Okt. in New
Orleans an. „Dortmund“ 28. Okt. Perim paſſ. „Rhaetia“
28. Okt. St. Vincent paſſ. „Sambia“ 28. Okt. Perim paſſ.
„Silvia“ 28. Okt. in Boſton an. „Andaluſia“ 27. Okt. in Phila
delphia an. „Pallanza“ 28. Okt. Dover paſſ. „Etruria“ 28. Okt.
in Rio de Janeiro an. „Thuringia“ 25. Okt. von Valparaiſo ab.
„Moltke“ 27. Okt. in Neapel an. „Sparta“ 28. Okt. in Para
nagug an. „Duala“ 26. Okt. in Conakry an. „Allemannia“
28. Okt. auf der Elbe an. „Badenia“ 28. Okt. Dover paſſ. „Pre-
ſident Grant“ 28. Okt. von Plymouth ab. „Galicia“ 28. Okt. in
Suez an. „Odenwald“ 27. Okt. in Antwerpen an. „Conſtantig“
28. Okt. in Havre an. „Abeſſinia“ 29. Okt. auf der Elbe an.
„Saxonia“ 29. Okt. auf der Elbe an. „Sileſia“ 28. Okt. in
Penang an. „Hohenſtaufen“ 28. Okt. von Futſchau ab. „Sla-
vonia“ 29. Ot. in Suez an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau fur den Beztiri
Halle a. Saale: Peckolt u. Ruake, Riebeckplatz.)
Bremen, 29. Oktober. „Franken“ 22. Okt. in Sydney an. „Prinz
Waldemar 28. Okt. in Kobe an. „Schwaben“ geſtern in Colombo
an. „Main“ geſtern in Bremerhaven an. „Heſſen“ geſtern in
Antwerpen an. „Prinzregent Luitpold“ geſtern von Neapel ab.
„Seydlitz“ geſtern in Bremerhaven an. „Yorck“ geſtern Dover paſſ.
„Caſſel“ geſtern Dover paſſ. „Bonn“ geſtern in Antwerpen an.
„Heidelberg“ Sonntag in New-Orleans an. „Stuttgart“ geſtern
von Buenos Aires ab. „Halle“ geſtern von Pernambuco ab.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ heute Lizard paſſ. „Schleswig“
geſtern in Alexandrien an. „König Albert“ Montag von Gibraltar
ab. „Goeben“ Montag von Aden ab. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag von Plymouth ab.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 29. Oktober. „Eleonore Woermann“ Dienstag von
Southampton ab. „Marie Woermann“ Dienstag von Rotterdam
ab. „Otto Woermann“ Dienstag Dover paſſ.

c

Gegründet an J de Gegründet

1878. 1878.2 oClieferant u
Weingrosshandlung und Weinprobierstuben

Rannischestr. 22/23 (Ecke vom Alten Markt).

Telephon Nr. 500.
Ersto Bezugsquelle für

Zordeaux-, Rhein- u. Moselweine.
Depot und Alleinverkauf der Marke [4188

enkell Crocken.
Preislisten gratis und franko zu Diensten.

NB. Auf meine sohön ausgebauten 1904 er Bordeaux-
weine, welche jetzt für die Flasche fertig und ausser-
ordentlioh preiswert sind, mache ich besonders aufmerksam.
Bei Abnahme von 1 Oxboft 300 Plaschen n idtred

Sport und Jagd. uGraditz' Gewinnſumme. Das Königliche Hauptgeſtüt
Graditz hat in dieſem Jahre eine ganz ausgezeichnete Gewinn
ſumme zu verzeichnen. Mit 350 973 Mark, ein Betrag, der nur
1897 und 1898 von den Vertretern des fiskaliſchen Geſtüts über-
ſchritten wurde, ſteht es an zweiter Stelle unter den erfolgreichen
Rennſtällen. Am verdienſtvollſten zeigten ſich „Hammurabi“
mit 104 160, „Laubfroſch“ mit 40 025, „Galopade“ mit 28000
und „Jauchzer“ mit 27 330 vor 17 weiteren Trägern der ſchwarz-
weißen Streifen. Die hohe Gewinnſumme kommt im nächſten
Jahre den Renn Vereinen in Geſtalt hoher Graditzer Geſtüts-
preiſe wieder zugute. An dritter Stelle ſteht der Stall der Herren
v. Lang-Puchhof und A. v. Schmieder mit 257 423 Mk.,
wovon auf „Rojeſtwensky“ 78 483, auf „Herero“ 59 240, auf
„Hochzeit“ 51 000 und auf „Bajazzo“ 35 740 Mk. entfallen.
n v. Schmieder allein gewann durch ſeine Vertreter 44 220

rk.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29, Oktober 1907.

Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Raczkowski und Martha Mennicke,
Unterplan 8. Der Schloſſer Robert Tasler, Schmiedſtr. 33 und Auguſte
Pospiech, Helfta.

Eheſchließungen: Der Handelsmann Alfred Walter, Merſeburger-
ſtraße 13 und Georgine Walter, Büſchdorferſtr. 9.

Geboren Dem Verwalter Guſtav Miskar, Krukenbergſtr. 24, T.
Maria. Dem Arbeiter Julius Kloppe, Torſtr. 17, S. Willi. Dem
Schloſſer Richard Pietag, Liebenauerſtr. 150, S. Bruno. Dem Schloſſer
Georg Krimme, Mangfelderſtr. 43, T. Hildegard. Dem Jngenieur Paul
Haves, Merſeburgerſtr. 161, T. Paula. Dem Handlungs- Reiſenden
Willy Schmidt, Auguſtaſtr. 13, S. Erich.

Geſtorben Des Metallformers Paul Pötzſch S. Kurt, 2 Wochen,
Wörmlitzerſtr. 105. Des Arbeiters Franz Bange S. Johannes, 5 J.,
Torſtr. 24. Des Metallſchleifers Karl Hilbrecht T. totgeb., IV. Vereins-
ſtraße 4. Des Konditors Otto Birke S. Rudolf, 2 Wochen, Martin-
ſtraße 14. Des Bahnarbeiters Albert Hauck T. Hedwig, 6 J., Nikolai-
ſtraße 4. Der Maurer Karl Zinke aus Molmeck, 48 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Blechſchmied Karl Borgwardt und
Martha Heidrich, Nietleben. Der Geſchirrführer Ernſt Weber, Keutſchen
und Lina Günther, Königshofen. Der Schloſſer Richard Lehmann und
Berta Große, Seyda.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Oktober 1907.
Aufgeboten Der Geſchirrführer Chriſtoph Thriene, Feldſtr. 10

und Anna Seebonn, Gabelsbergerſtr. 24. Der Poſtſchaffner Ernſt
George, Albrechtſtr. 41 und Martha Bieräugel, Mertendorf.

Geboren Dem Arbeiter Albert Geiersbach, Schleifweg 7, T. Elſa.
Dem Vizefeldwebel im Füſilier- Regiment Nr. 36 Wilhelm Kupke, Reil-
ſtraße 110, S, Wilhelm. Dem Regiments Tambour im Füſilier-
Regiment Nr. 36 Wilhelm Meyer, Reilſtr. 126, Zwillinge Wilhelm
und Erich.

Geſtorben Des Geſchirrführers Karl Neundorf T. Martha, 1 J.,
Saalwerderſtr. 16. Der invalide Arbeiter Georg Jünemann, 64 J.,
Gr. Goſenſtr. 13. Des Privatmanns Alexander Müller Ehefrau Roſine
geb. Kleeblatt, 54 J., Fichteſtr. A. Des Arbeiters Richard Brünner
T. Frieda, 12 J., Burgſtr. 59,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

tchenSuppenolte Fs

enthalten alle Nähr- und Geschmack-

stoffe einer guten Fleischsuppe.
Man braucht nur mit Wasser zu
kochen. Ein Würstchen gibt 3 Teller
gehaltreiche Suppe.

[Koche mit „Knorr (701)

Die Einfachheit und die trotzdem ühberraschende Wirkung
ist ein auffallendes Merkmal der

Themodist-Einrichtung,
sie stelgert den Reiz des PIanolo um das Zehnfache.

Jeder Mustkfreund erkennt das sofort an. Vorführung täglich
10--1 und 4--7 Uhr in den Ausstellungsräumen der Firma

Balthasar Döll, Gr. Ulrichstr. 38.
Beschreibende Broschüre wird auf Verlangen zugesandt.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Dr. Oetker's Marmorkuchen. Zutaten: 250 g Butter,

500 g Zucker, 6 Eier, das Weiße zu Schnee geſchlagen, 250 g Mehl,
250 g Dr. Oetker's Guſtin, 1 Päckchen Dr. Oetker's Vanillinzucker,
1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver, 3 Eßlöffel voll Kakao, 1 kleine
Taſſe Milch oder Rahm. Zubereitung: Die Butter rühre zu
Sahne, gib Zucker, Eigelb, Vanillinzucker, Milch, Mehl, Guſtin, Back-
pulver daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß. Teile die Maſſe,
menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle den Teig abwechſelnd in
die gefettete Form und backe den Kuchen 1--1 Stunden. Sehr gut
ſieht dieſer Kuchen mit Schokolade oder Waſſerglaſur aus.

Hohe Auszeichnung Auf der zweiten Deutſchen Kochkunſt-
Ausſtellung in Halenſee iſt das neue Auerlicht“, beſtes hängendes
Gasglühlicht, mit einem Ehrenpreiſe und der goldenen Medaille bedacht
worden, die es damit zum zweiten Male erhält. Die Beſtrahlung der
ausgeſtellten kulinariſchen Genüſſe durch das prächtige, ungemein helle
Licht war von außerordeentlich günſtiger Wirkung. Allgemein bekannt
dürfte ſein, daß „das neue Auerlicht“ trotz ſeiner anerkannten Vorzüge
40 weniger Gas verbraucht als das ſtehende Gasglühlicht,
ſo daß die verhältnismäßig geringfügigen Jnſtallationskoſten durch die
große Gaserſparnis ſehr bald gedeckt werden. Die Auergeſellſchaft,
Berlin O. 17, hat mit dieſer neuen Auszeichnung ihren Weltruf aber
mals befeſtigt.

HNöhelfahrik C. Hauptmann, (Grösstes
Ausstattungs Magazin

S der Provinz,
KI. Vlrichstrasse 36 a u, b.
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Gründlichen Reitunterrigt
erteilt Damen und Herren
Eisenhut, Hall. Tatterſall,Merſeburgerſtraße 112 a.

Zur Wäſcheanferkigung
empfiehlt Stickereien und di

Gie in größter Auswahl, beſte
abrikate, zu billigſten Preiſen

5 Rabatt. iThomaſiusſtraße 8 IIX, vH. Schnee Nacht
Gr. Steinſtr. 84. 16

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Irikotagen.

Bis 4. November
gebe ich auf

ämkliche Waren
einen [4711Rabatt O.

Luise raneiss,
Spezial-Geſchäft f. Wäſche-Ausſtattungen,

W Kleinſchmieden 6, W Eingang Steinſtr.
Verkauf nur gegen bar. Anfertigung iſt ausgeſchloſſen.

F Ittried bindner Akt. Ges.

Abt. Iuxuswagenbau,

Ammendorf
Verkaufsstelle u, lager: HallIe, Gr. Steinstr. 9

empfehlen

alle Arten Luxuswagoen, insbesondere

landauer, Coupés, Uylords, Jagdwagen.

W
W.W S

A O Reinigung
durch geübte Angestellte. [4707

Be Berechnung stundenweise.
Alleinverkaufsstelle

Grosse Ulrichstrasse 20. Telephon 1500.
pin Zum eigenen Vorteil

bevorzuge man ihrer Güte wegen die
deutſche Nähmaſchine

Die beſten Fabrikate wie

e Seidel Naumann, Presden,Baer Rempel (Phönix), Bielefeld,
empfiehlt in reicher Auswahl bei 5jähriger Garantie

GroßeH. Séhöning, Steinſtr. 69.
r e für alle ren [4445

m ä

altes Gold vng Siiher.

Leipriger-

Strasse 7.

Aus echt englisehen Kohen

Anzug nach Mass
chic gearbeitet,

72. 75--78 Mark und höher.

Max Teuscher,
Sehmeergtrasso nur

Blüthner-Pianino,
vorzüglich erhalten, für Zu
verkäuflich.B. Döll, Gr. Ulrichſt

Fernruf
688.

Louis Bö
empfiehlt

Porzellan, Kristall, Steingut und Haushaltungsartikel
in Ia. Qualitäten zu anerKannt billigsten Preisen.

Hochzeitsgeschenke

Dezimalwagen, ad weger

Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Prima neuenMagdeburger Sauerkoh

in Oxhoften und Tonnen offeriert
billigſt A. C. Hesse, Quedlin-
burg a. H. 4722 2

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümer
Oscar BRallIin. Leipzigerſtr. d

Iolz wolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23

Ker
Kaisersäle (Kleiner Saal)

Mittwoch. den 6. November, abends s Vhr

Vortrag [4728w. m. Helene Sfoecker,
Dozentin an der bessing-Hochsehule in Berlin,

Herausgeberin der Zeitschrift „Mutterschutz“.
Thema Die Ehe in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunktt,

Karten zu 2, 1.50 und 1 AIk. in der KeofmusikalienhandlungHeinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

Puppen-Klinfh.

Der vollständigen Genesung wegen bitten wir uns
die Kleinen Patienten bald zuzufübren.

D. F. Ritter,
Leipzigerstr. 89/91. [4705

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins
C

Albert Weubert.
Buchhandlung,

Halle a. S.
empfiehlt seinen umfangreichen

r ournal-Lesezirkel, m
Auswahl von ca. 180 verschiedenen Zeitschriften,
Pünktliche Lieferung. Saubere Journale.

Auswahl der Hefte nach Belieben. [4444
Pintritt jederzeit. Verzeichnis Kostenlos,
Bei Jahres- Abonnement 209 Ermässigung.

Poststrasse 7 Poststrasso 7

Friedrichs Pohvtechnikam

Cöthen dnhalt
Programm darch das S5ekretariaf.Sadtis e

Portragsreihen des PVolksbildungsvereins
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus II Herr Privatdozent Dr. Abert.

Erſter Vortrag über Entſtehung des Kunſtliedes: H. Albert,
der Begründer und Ad. Krieger, J erſte Klaſſiker,

Donnerstag, den 31. Oktober.
Die Kurſe beginnen 8 Uhr abends und ſind für jedermannzWzirgug See reis für T des Volksbildungsvereinspro us von 6 Vorträgen 1,50 Mk., für W Teilnehmer

2,40 Mk. Einzelkarten, nur an der Abendkaſſe, 50 Pfg.

Vorverkaufsſtellen: Zigarrenhandlungen der Herren Stein
brecher lasper, Markt 1 und Scharrenſtr. 1, Heise, Bernburger-so ſinthe 15, Vietzke, Geiſtſtr. 43 und Wollweber, Steinweg 38, ſowie
Petermanns Buchhandlung, Oleariusſtr. 11 und beim Kaſtellan des

Rönisch Flügel
unerreieht und preiswert. [4403

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Ein neuer Erſatz
J ESfür Bohnenkaffee!

Die Firma Heinr. Franck Söhne in Ludwigs
burg, welche ſich mit ihren Kaffeezuſätzen

Aecht Franchk mit der Kaffeemühle
einen Weltruf errungen hat, bringt nun unter der
Bezeichnung

„Fnrilo“
auch einen Kaffee-Erſatz in den Handel.

Beſondere Vorzüge:
Kaffeeähnlicher Geſchmack Farbe genau
wie Bohnenkaffa. anregende Wirkung
nahrhafter als alle Getreideſorten, wie Malz,
Gerſten, Roggen und Weizenkaffee 2c.
vollſtändige Unſchädlichkeit und Bekömmlich-

keit von hervorragenden Aerzten feſtgeſtellt.
Somit wird denjenigen, welche gezwungen oder frei

willig dem Genuß von Bohnenkaffee entſagen, Gelegenheit
geboten, ſich ein ausgezeichnetes ErſatzGetränk zu bereiten.

e

(1 Liter 1 bis 1 Pfg.)
Große Pakete zu 50 Pfg.,

kleine Pakete 25 Pfg.
Gebrauchsanweiſung befindet ſich auf den Paketen.

Beim ersten Versuch nur ein abgestrichener
Teelöffel voll auf eine Tasse.

Probepakete werden koſtenlos verabreicht.

Die bekannten Verkaufsſtellen. [4 en

Der Miſſtons- Verein
der St. VUlrichs-Gemeindde-
deſſen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Stad
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowi
der GuſtavAdolf t nng und der Heidenmiſſion beſonders i
unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

BRazaram 10. November zu ebnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönnern des Vereinsund ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar

geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 3. November an den unter
zeichneten Vorſtand nene zu laſſen.

Halle, im Oktober 1 Vorstand.
Fr. Rentier A. er Frl. Anna Friedrich.t Kau mann A. Hofmeiſter. Fr. Stadtrat A. Klopfleiſch.

r. Rentier H. Kurtzke. Frl. Anna Richter. Frl. Marie Sickel.r. Kaufmann Cl. S e
meiner Fr. Geh. Kommerzienrat E. Steckner.

Paſtor Richter.
Seminargebäudes, Herrn Kkittelmann.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz
1. Beilage zu Nr. 511 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
31. Oktober 1907.

rer
Gedenktage.
31. Oktober.

1517. Luther ſchlägt ſeine 95 Theſen an die Schloßkirche in
Wittenberg.

1687. Aufhebung des Wahlkönigtums in Ungarn, das Erbland
der Habsburger in Mannesſtamme wird.

1810. Einziehung der geiſtlichen Güter in Preußen.
1811. Der Pädagog Gotthilf Salzmann geſtorben.
1848. Fürſt Windiſchgrätz erſtürmt das aufſtändiſche Wien.
1857. Moltke wird Chef des Generalſtabes.
1870. Kommuniſtenaufſtand in Paris.
1892. Einweihung der reſtaurierten Schloßkirche in Wittenberg.
1898. Einweihung der evangeliſchen Erlöſerkirche in Jerüſalem.

Tagesſpruch: Mit Verwandten iß und trink und lache,
Niemals aber auch Geſchäfte mache,

Neugriechiſcher Spruch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30. Oktober.

Der Verein Erholungsheim
konnte am letzten Sonnabend ein lang erſehntes Feſt feiern: die
Einweihung des neuen Saagles auf ſeinem Grundſtück
Weidenplan Nr. 20. Schon längſt hatte ſich der Mangel eines
geeigneten Verſammlungsortes für große Feſte ſehr fühlbar ge-
macht. Da der Verein ſeine Unterhaltungsabende nur Sonn-
abends oder Sonntags halten kann, war ihm der Gemeindehaus-
ſaal entzogen, und die öffentlichen Säle zu mieten, war mit
großen Koſten verknüpft. Dank der unermüdlichen Tätigkeit der
Vorſtandsdamen, von denen einige zum Bau große Summen
ſpendeten, ſowie dem ſozialen Intereſſe einiger hieſiger ange
ſehenen Familien ließ ſich das Vorhaben mit Hilfe der Ver-
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt verwirklichen, hatte man doch
die ſegensreiche Tätigkeit des Vereins erkannt. Selbſt der
Miniſter für Handel und Gewerbe bezeigte ſein leb-
haftes Jntereſſe durch Ueberweiſung von 3000 Mark zum Saal-
bhau. Aber der Verein bedarf noch reicher Unterſtützung, um
Zinſen und Amortiſationen der geliehenen großen Summe auf-
bringen zu können und auch die Baukoſten ſind noch nicht ganz

edeckt.
ß Der neue Saalbau, der in dem freundlichen Garten liegt,
bietet von außen und innen einen anheimelnden Eindruck, ob-
gleich er mit den einfachſten Mitteln hergeſtellt iſt. Durch den
Vorraum, der ſowohl als Garderobe wie auch als Turnhalle be-
nutzt werden kann, gelangt man in den etwa 400 Perſonen
faſſenden Saal, deſſen eine Schmalſeite von der Bühne abge
ſchloſſen iſt, während ſich auf der anderen Seite eine Galerie be-
findet, unter welcher die Kaffeeküche liegt. Die helle, ungefähr
mannneshohe Täfelung und die lichte Decken- und Wandmalerei
geben dem Ganzen ein feſtliches Gepräge, das noch durch die
eigenartig angelegte elektriſche Beleuchtung erhöht wird. Von
beſonderem Intereſſe iſt, daß an dem Bau nur Halleſche Firmen
gearbeitet haben. Die Bauausführung und Leitung lag in den
Händen der Herren Schönemann K Schwarz, die
Zimmererarbeiten wurden von Herrn Zimmermeiſter Giſen-
ſchmidt ausgeführt, während die Tiſchler- und Schloſſerarbeiten
von den Herren Jlſchner und Zwanziger geliefert ſind.
Die vorzüglich funktionierende Beleuchtungsanlage iſt von Herrn
Vondran hergeſtellt und Herr Dekorationsmaler Hohn hat
durch ſeine Kunſt Wände und Bühne verſchönt. Nicht zu vergeſſen
iſt, daß der Saal eine ſehr gute Akuſtik hat. Es iſt deshalb zu
hoffen, da er ganz unabhängig vom Heim liegt und einen direkten
Zugang von der Straße aus hat, daß er auch von anderen
Vereinen zu Verſammlungen, Vorträgen uſw. benutzt wird.

Zum erſten Male war nun in dem ſchönen, hellen Raum eine
ſtattliche Zahl von geladenen Gäſten, Mitgliedern und Heim-
beſucherinnen verſammelt. Unter den Gäſten erblickte man den
Erſten Bürgermeiſter Herrn Dr. Rive, den Rektor der Uni-
verſität Herrn Profeſſor D. Loofs, Herrn Kurator Geheimrat
Mehyer, Herrn Berghauptmann Schar f, den Stadtverordneten
Vorſteher Herrn Geheimrat Steckner, verſchiedene Pro-
feſſoren, die Vorſtände mehrerer Vereine uſw. Nach dem von
der Geſangsabteilung der Heimbeſucherinnen ſchön vorge-
tragenen zweiſtimmigen Frauenchor: „Gnädig und barmherzig
iſt der Herr“ von Putſch begrüßte Herr Stadtrat Dr. Tepel-
mann als Mitglied des Vorſtandes die Erſchienenen mit herz-
lichen Worten. Ergriffen lauſchte die Verſammlung ſeinem
von hohen patriotiſchen Gefühlen getragenen und von tiefer
Religioſität durchwebten Vortrag. Eine der Situation angepafzte
dramatiſierten Novelle unſeres verehrten Dichterbürgers Armin
Stein (P. em. H. Nietſchmann), überraſchend gut geſpielt in
der kleidſamen Hallorentracht, folgte der Weiherede. Wunder-
ſchön klang dann das Mendelsſohnſche: „Auf Flügeln des Ge-
ſanges“, von den ſieben beſten Sängerinnen des Heims vorge-
tragen. Das entzückende Tanzlied von Reinecke und Mendelsſohns
„Maiglöckchen“ und „Die Blümelein“ leiteten über zu dem Turn-
reigen, den zehn der Turnerinnen allerliebſt vorführten.
Mendelſohns „Ach, wie ſo bald verhallet der Reigen“ folgte der
kurze, aber herzliche Dank der erſten Vorſitzenden und der ſchöne
100. Pſalm von Grell ſchloß die Feier, die allen einen unver-
geßlichen Eindruck machte. Der beſte Beweis dafür war der Bei-
tritt verſchiedener hervorragender Mitbürger zum Verein am
Schluß des Abends. Der Feier folgte noch ein kurzes, gemüt-
liches Beiſammenſein bei Kaffee und Kuchen.

Viel länger dehnte ſich am nächſten Abend das Stiftungsfeſt
aus, als erſtes Feſt im neuen Saal gefeiert. Der ſchöne, große
Raum war überfüllt, mehr als 500 Perſonen waren erſchienen
und freuten ſich an dem Gebotenen. Die erſte Vorſitzende gab
den Jahresbericht, ſonſt wurde das Programm des vorigen Tages

wiederholt. Frau Paſtor Kühn, die ſehr verehrte Sanges-
meiſterin, überraſchte die Verſammelten mit einer meiſterhaften
Aufführung des Reineckeſchen „Schneewittchen“ durch ihren Damen-
chor. Nicht wenig trug der prachtvolle Blüthnerſche Flügel, den
Herr Döll freundlicherweiſe zur Verfügung geſtellt hatte, zum
Wohlklang des muſikaliſchen Teiles bei, und der ſehnſüchtige
Wunſch aller Heimſängerinnen, ihn ſtatt des alten, abgeſpielten
Tafelklaviers behalten zu dürfen, war wohl zu verſtehen. Aber
daran iſt bei den kleinen Mitteln des Vereins nicht zu denken.

Nun ſind die Feſte verrauſcht und der freundliche Saal ſoll
ernſteren Beſtrebungen dienen. Am Montag, den 4. November,
beginnt Herr Profeſſor Dr. Stein den Zhklus der intereſſanten
Vorträge, auf die wir nochmals nachdrücklichſt hinweiſen. Karten
ſind in der Lippertſchen Buchhandlung und bei H. Hothan zu
haben. Preis der Dauerkarten 4 Mk., der Einzelkarten à 1 Mk.

Robert Franz-Abend des Volksbildungsvereins.
Am Donnerstag führte der Name „Robert Franz“ ein ſehr

zahlreiches Publikum nach den „Thaliafeſtſälen“. Der hieſige
Volksbildungsverein hatte ſeinen 51. Unterhaltungsabend dem
Andenken und der Muſe des berühmten Liederkomponiſten, des
Sohnes unſerer Stadt, gewidmet, deſſen Büſte, umgeben von
grünem Blattſchmuck, vorn am Podium aufgeſtellt war; dazu
hatte die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Muſik-
lehrerinnen, ſowie andere im muſikaliſchen Leben bewährte und
geſchätzte Kräfte hilfreiche Hand geboten. So war es ein Abend
trefflichen Kunſtgenuſſes und edler geiſtiger Anregung, der die
Erwartungen der Erſchienenen reich befriedigte.

Zuerſt bot Herr Superintendent a. D. Bethge, der
Schwiegerſohn des Altmeiſters, in formvollendeten, von herzlicher
perſönlicher Wärme durchwehten Ausführungen ein Lebensbild,
das den genialen Muſiker mit der ſchlichten, edlen Einfachheit
ſeiner Perſon in friſchen Farben vor das geiſtige Auge ſeiner
Zuhörer ſtellte. Ein Kind unſerer Stadt iſt der „alte Franz“
geweſen. Hier iſt er in dem noch erhaltenen Hauſe, Brunoswarte
Nr. 13, geboren, hier hat er gewirkt und geſchafft, hier iſt er
geſtorben, hier hat er ſeine letzte Ruheſtätte auf dem alten
Stadtgottesacker gefunden. Der Herr Vortragende führte ſeine
Zuhörer in die Kindheit und Jugendzeit des Meiſters, mit ſeiner
ſchon früh hervorragenden muſikaliſchen Begabung, ſeiner
brennenden Vorliebe für das Orgelſpiel, ſeinem zweijährigen
Studium der Muſik in Deſſau, das in ſeinem engen, ſchulmäßigen
Betrieb den jungen Muſiker ſo unbefriedigt ließ. Ohne poſitive
Erfolge, in trüber, gedrückter Stimmung kehrte Robert Franz
nach Halle zurück, und es folgte ene Zeit eifrigſter muſikaliſcher,
geſchichtlicher, philoſophiſcher Studien, eine Zeit des Ringens, des
Werdens und Reifens, bis ſeine Stunde kam und er ſich als den
gottbegnadeten Sänger des deutſchen Liedes fand. Von nun an
geſtaltete ſich auch ſein äußeres Leben freundlicher. Jn aus-
gedehnter muſikaliſcher Tätigkeit als Organiſt der Ulrichskirche,
als Univerſitätslehrer, Muſiklehrer und Muſikdirektor, als Diri-
gent der von ihm reorganiſierten Singakademie ſowie in dem im
Jahre 1848 geſchloſſenen Ehebunde mit Maria Hinrichs, ſeiner
ihm an Geiſtesgröße und Tiefe des Gemüts gleichſtehenden
Lebensgefährtin, fand er fortan die reichſte und tiefſte Herzens-
befriedigung.

Neben ſeiner Lehrtätigkeit und ſeinen Liedern, die ihm dies-
ſeits und jenſeits des Weltmeeres eine große Zahl begeiſterter
Verehrer ſchufen, beſchäftigten ihn in dem letzten Dezennium
ſeines Lebens namentlich die Bearbeitungen Händelſcher und
Bachſcher Chorwerke, eine Arbeit, die ebenſo ſehr künſtleriſche
Kongenialität wie hingebende Selbſtloſigkeit erforderte ein
Leben, reich an Arbeit, reich aber auch an Erfolgen. Die Halleſche
Univerſität ernannte ihn zum Ehrendoktor, ſeine Vaterſtadt Halle
zum Ehrenbürger, inländiſche und ausländiſche Geſellſchaften zu
ihrem Ehrenmitglied. Auch die mit den Jahren zunehmende
Taubheit konnte ihn am weiteren künſtleriſchen Schaffen nicht
hindern, ſpeziell widmete er ſich noch der Mitarbeit an dem evan-
geliſchen Choralbuch für die Provinz Sachſen mit vollſter Hingabe.
Am 24. Oktober 1892 ging er heim, betrauert von der ganzen
muſikaliſchen Welt.

Die eigentümliche Bedeutung des Mannes in ſeinem Weſen
und ſeiner Kunſt liegt in folgendem: Er hat es verſtanden, die
Eigentümlichkeit ſeines Weſens in einer Weiſe zu entwickeln,
wie wenige Menſchen es vermögen. Dies lehrte ihn die große
Kunſt der Selbſtbeſchränkung; er wußte, daß er vermöge ſeiner
Eigenart gerade zum Lyriker beſtimmt war, und ſo wurde ihm die
Konzentration ins Jnnerſte dieſes engeren Gebietes möglich. Da-
mit hängt zuſammen der ſtarke kritiſche Zug in ihm, der ſich ſo
wohl fremden Erzeugniſſen als auch namentlich ſeinen eigenen
Kompoſitionen gegenüber betätigte. Seine Lyrik iſt zum guten
Teil erwachſen aus einer religiöſen Wurzel, aus dem proteſtanti-
ſchen Thoral; daher ſo oft der fromme, religiöſe Ton, der oft ſo
volkstümliche Klang in ſeinen Liedern. Er iſt es wert, von der
geſamten muſikaliſchen Welt in Ehren gehalten zu werden, und
das geſchieht am beſten dadurch, daß man ſein eigenes Wort be-
herzigt: „Wer etwas von mir wiſſen will, der mag mich in meinen
Liedern ſuchen und kennen lernen.“

Und nun folgte eine Fülle von Rob. Franzſchen Liedern, die
die Zuhörerſchaft mit warmer Begeiſterung aufnahm. Frau
Prof. Schmidt-Hahym ſang mit bekannter Meiſterſchaft und
feinſinniger Charakteriſierung; Fräulein G. Schiefer wußte
inniges Empfinden und lebendige Jnterpretation der einzelnen
ruſikaliſchen Gedanken zu verbinden. Beſonders dankenswert

war es, daß bei der Auswahl weniger bekannte Franzſche Lieder
berückſichtigt waren. So wird der Abend zu der großen Robert
Franz- Gemeinde noch manchen neuen Verehrer hinzugewonnen
haben und wird mit ſeiner Fülle von edlen geiſtigen Genüſſen
allen Teilnehmern in lebendiger Erinnerung bleiben.

Wettbewerb für das Hallenſchwimmbad. Das Reſultat
haben wir bereits in Nr. 503 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt. Jetzt liegt
nun auch der Wortlaut des Protokolls der entſcheidenden
Sitzung am 23. Oktober vor. Aus demſelben geht hervor, daß das
Preisgericht mit großer Sachkenntnis vorgegangen iſt und jeden
einzelnen Entwurf auf ſeine praktiſche Durchführbarkeit, auf alle
Vorzüge und Nachteile auf das ſorgfältigſte geprüft hat.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saagk-
kreis hat mit dem geſtrigen Abend unter ſehr ſtarker Beteiligung
ſeiner Mitglieder ſeine wöchentlichen zwangloſen Diskuſſions-
abende im „Goldenen Schiffchen“ wieder aufgenommen. Nachdem
der Vorſitzende die Erſchienenen mit herzlichen Worten begrüßt
hatte, gab er zunächſt einen kurzen Rückblick über die Ereigniſſe
und Vorkommniſſe des vergangenen Sommerhalbjahres und
ging dann zu dem von ihm angekündigten Vortrag „Die
Grundlagen des Staates“ über. Der Staat, ſo führte
der Redner aus, iſt das Lebenswerkzeug eines Volkes, d. h. einer
Geſamtheit menſchlicher Jndividuen, welche mit einander zu
dauernder Lebensgemeinſchaft ſich vereinigt haben, und die Politik
iſt die Kunſt der praktiſchen Geſtaltung dieſes Lebenswerkzeuges.
Wie mannigfach die Gedanken bei Ausübung dieſer Kunſt ſchon
in demſelben Volke auseinandergehen, weiß jeder, der nur
einigermaßen ſich mit dieſer Kunſt beſchäftigt. Nachdem der
Vortragende an verſchiedenen Beiſpielen den Gegenſatz zwiſchen
dem menſchlichen Staat und dem Tierſtaat erklärt und die Falſch-
heit des letzteren bewieſen hatte, kam er zu der oben ſchon ange
führten Folgerung, daß der Staat das Lebenswerk-
zeug eines Volkes iſt. So mannigfach aber die Staaten
ſind, ſo haben doch alle gewiſſe gemeinſame Grundlagen, und dieſe
müſſen vorhanden ſein, wenn ein Staat als ſolcher beſtehen ſoll.
Als Grundlagen eines Staates nannte der Redner ſechs ver-
ſchiedene Eigenſchaften: 1. Kriegeriſcher Sinn; 2. körperliche
Geſundheit; 3. geiſtige Geſundheit; 4. wirtſchaftliche Unabhängig-
keit; 5. Rechtspflege und gerechte Verwaltung 6. Jdeale, z. B.
Religion, Nationalgefühl, Kunſt und Wiſſenſchaft uſw. Der
Vortragende erläuterte die angeführten Eigenſchaften in aus-
führlicher Weiſe, zum Teil auch an Beiſpielen, und prüfte dabei
die Frage, ob dieſe Grundlagen in unſerem Staate vorhanden
wären. Dieſe Frage konnte mit gutem Gewiſſen mit „Ja“ be-
antwortet werden. Mit dem Hinweis, daß, wenn dieſe Grund-
lagen unſeres Staates auch fernerhin treu gehütet und ge-
wahrt werden würden, unſer deutſches Volk auch in Zu-
kunft groß und herrlich daſtehen wird, ſchloß der Redner ſeinen
von ſämtlichen Anweſenden mit reichem und lehbaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag, an welchen ſich eine lebhafte und an
regende Ausſprache anſchloß. Nächſten Dienstag, den
5. November, dem 150. Jahrestage der Schlacht bei
Roßbach, werden von einem Vereinsmitgliede Mitteilungen
über: „Reiſegeſpräche Friedrichs des Großen vom Jahre
1779“ gemacht werden, worauf wir heute ſchon die Mitglieder
und Freunde des konſervativen Vereins aufmerkſam machen

wollen. M.Wahl der erſten Abteilung. Wie man hört, haben im
Hotel „Stadt Hamburg“ bereits Konferenzen von Wählern der
erſten Abteilung ſtattgefunden, um zu den bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen Stellung zu nehmen. Man wird wohl die
Wiederwahl der mit Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Stadt-
verordneten den Wählern erſter Abteilung empfehlen. Recht
wünſchenswert wäre es, wenn die Wähler dieſer Abteilung ihr
Augenmerk mit auf einen Kandidaten vom Baufach richten
wollten, da eine ſolche Kraft in der Baudeputation benötigt wird.

Populärwiſſenſchafliche Vortragsreihen. Morgen Donners-
tag, den 31. Oktober, abends 84 Uhr findet der erſte Vortrag
des Kurſus II über „Entſtehung des Kunſtliedes:
H. Albert, der Begründer und Ad. Krieger, der erſte Klaſſiker“,
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität ſtatt.

Der zweite kommunale Bezirksverein hält am Freitag
abend in Kohls Reſtaurant, Königſtraße 4, eine Verſammlung
ab, auf deren Tagesordnung die Stadtverordnetenwahlen ſtehen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 31. Oktober 1907
im „Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Herr Dr. Freund
wird ſprechen über „Sinnesorgane und Reizleitungen im
Pflanzenreich“.

Einführung. Am nächſten Sonntag wird Herr Vikar
Konrad Nietſchmann als Paſtor von St. Moritz durch Herrn
Stadtſuperintendent Wächtler in ſein neues Amt feierlich ein-
gewieſen werden. Die Einführung findet im Hauptgottesdienſt
vormittags 10 Uhr ſtatt.

St. Ulrichskirche. Sowohl in dem für Donnerstag abend
6 Uhr zur Feier des 31. Oktober angeſetzten Gottesdienſte, als auch
am nächſten Sonntag im Hauptgottesdienſt wird der Kirchen-
geſangverein „Ulriciana“ zur Erhöhung der Feier durch
mehrere Chorgeſänge beitragen.

Reformationsfeier in der St. Georgskirche. „Welche
Güter verdankt die moderne Kultur der Reformation Luthers?“
Ueber dieſes Thema ſpricht morgen abend 8 Uhr in der
St. Georgenkirche Herr Profeſſor Geneſt bei Gelegenheit der
kirchlichen Reformationsfeier.

Reformationsmuſik in der Pauluskirche (Bach-
Konzert). Die am nächſten Sonntag abends 8 Uhr ſtatt-
findende muſikaliſche Reformationsfeier des Pauluskirchenchors
Dirigent Organiſt Boyde) gilt dem Gedächtnis Paul Ger-
hardts (geb. 1607) und iſt zugleich als Bach-Auf-
führung gedacht. Sie wird im beſonderen Material bieten
zu dem Thema: „Bach und der proteſtantiſche Choral“, denn es
gelangen zum Vortrag vierſtimmige Choralgeſänge, Choralvor-
ſpiele und die Choral-Kantate „Jch hab in Gottes Herz und

Ball und Geſellſchaftsſchuhe
bilden eine Hauptſpezialität der Firma OGehlſchläger.

Die neueſten Wiener u. Berliner Modelle ſind jetzt in meinem Schaufenſter ausgeſtellt.

Schuhwarenhaus GOehlſchläger,
nur 5 Leipzigerſtraße 5. Sernſprecher 2682.Gegründet 1868.



Sinn“, die einzige, die Bach zu einem Gerhardtſchen Liede kom
poniert hat. Als Soliſten wirken mit: Frau G. Pankow
Mahbauer Herr Cand. phil. W. Japan (Violine),
Herr K. Kläbe (Cembalo) und Herr W. Seidel aus Leipzig
(Orgel). Programme, die zum Eintritt berechtigen, koſten
20 Pfg. und ſind an der Kirchtür zu haben.

Reformationsfeier in der Johanneskirche. Donnerstag
abend 8 Uhr findet eine Reformationsfeier ſtatt, bei welcher Herr
Rektor Otto Schulze einen Vortrag halten wird über „Luthers
Erfurter Kloſterzeit“, Außerdem werden die Herren
Paſtoren Tiſcher und Kindervater kurze Anſ n
halten. Der Geſangverein der Gemeinde wird mehrere Stücke
zum Vortrag bringen. Gemeinſame Geſänge werden die Feier
umrahmen. Zahlreiche Teilnahme an dieſer Feier iſt erwünſcht.
Auch der Evangeliſche Bund Halle-Süd gedenkt ſich an dieſer
kirchlichen Feier zu beteiligen. Die Mitglieder desſelben werden
beſonders eingeladen.

Familienabend der Mariengemeinde. Der evangeliſche
Jugendverein der Mariengemeinde hält Donnerstag, den
31. d. M., abends um 8 Uhr in „Freybergs Garten“ eine
Lutherfeier ab. Gemeinſamer Geſang, r und
deklamatoriſche Vorträge der Mitglieder wechſeln miteinander ab.
Der Leiter des Vereins, Hilfsprediger Gottſchick, wird über
„Luther als deutſcher Patriot“ ſprechen. Eine Aufführung „Jm
Frührot einer neuen Zeit (Luther im „Scharzen Bären“ zu
Jena)“ bildet den Schluß.

Familienabend der Moritzgemeinde. Am Reformations-
gedenktag, dem 31. Oktober, gedenkt die Moritzgemeinde einen
Familienabend in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7, zu
veranſtalten. Es iſt die erſte derartige Veranſtaltung, die in der
Moritzgemeinde ſtattfindet, und es iſt ihr ſchon aus dieſem
Grunde ein gutes Gelingen zu wünſchen. Den Hauptvortrag
des Abends über Fürſt Wolfgang von Anhalt, den Freund
Luthers, hat Herr Oberprediger Greiner übernommen. Der
Eintritt iſt frei und Gäſte herzlich willkommen.

Die Neumarktgemeinde wird den 31. Oktober auch in
dieſem Jahre mit einer Feier im Gemeindehauſe begehen. Die
Andacht hält Herr Prof. D. Haupt, den Vortrag über „Die eigene
Lebenskraft der Bibel“ Herr Paſtor Wagner. Außer den ge
meinſamen Liedern der Gemeinde wird Herr Hilfsprediger
Förſter für den Tag geeignete Einzelgeſänge darbieten.

Wie man Männer feſſelt! Ueber dieſes Thema ſpricht
Herr E. Zimmermann aus Korntal am Donnerstag abend um
834 Uhr in. einer beſonderen Verſammlung nur für Männer
und Jünglinge im Saale des Chriſtlichen Vereins junger
Männer, Geiſtſtraße 29. Jeder junge Mann iſt freundlich ein
geladen. Der Zutritt iſt frei.

Todesfall. Ein in Handelskreiſen ſehr angeſehener Mann,
der frühere Kaufmann Franz Gutſchow, in Firma Gutſchow
u. Barnieske hier, iſt nach kurzem Krankſein geſtern morgen in
Drandenburg, woſelbſt er ſich bei Verwandten zum Beſuch aufhielt,
geſtorben. Die Beerdigung findet Freitag nachmittag dort
ſelbſt ſtatt.

Kriegsgericht der 8. Diviſion. Das Kriegsgericht der
8. Diviſion verurteilte heute in 3eſtündiger Sitzung die beiden
Einjährig-Freiwilligen S. und H. von der 11. Kompagnie unſeres
36. Füſilierregiments wegen Fahnenflucht im Komplott zu je
10 Monaten Gefängnis. Von der Verſetzung in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes wurde Abſtand genommen.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium. Das Jahresſchluß-
konzert findet Freitag, den 1. November, abends 76 Uhr in den
Räumen des Konſervatoriums ſtatt. Das Programm umfaßt
Werke von Beethoven, Mozart, Weber, Chopin, Mendelsſohn uſw.
für Sologeſang, Klavier, Violine und Cello. Beſonderen Jnter-
eſſenken kann gegen vorherige Anmeldung beim Direktor der Zu
tritt geſtattet werden.

Ueber praktiſche Menſchenkenntnis, Erkennung von Anu-
lage, Neigung und Fähigkeiten aus Augen und Geſichtsausdruck,
wird der Pſycho-Phyſiologe C. Huter am 31. Oktober cr. in den
„Kaiſerſälen“ einen Vortrag mit beweisführenden Demon-
ſtrationen abhalten. Am 1. November cr. ſpricht Carl Huter noch
mals, ebenfalls in den „Kaiſerſälen“, über ſtrahlende Materie,
Od. Magnetismus und Heliodaſtrahlen, die Grundkräfte des
organiſchen Lebens und wird auch hieran beweisführende Ex-
perimente knüpfen. Das ausführliche Programm hierzu enthält
der Jnſeratenteil.

Bad Neu-Ragoczy. Das idhylliſch gelegene Bad Neu
Ragoczy an der unteren Saale, das für ſo viele Hallenſer ſeit
Jahren einen ſtändigen Ausflugspunkt bildet, iſt den ganzen
Winter über geöffnet. Ein Marſch durch die Heide nach dem
von Dölau nur noch eine knappe halbe Stunde entfernt gelegenenKurhauſe Neu-Ragoczy iſt ſehr empfehlenswert, ältere Der

ſchaften können auch mit der Hettſtedter Bahn bis Dölau fahren.
Der Wirt, Herr Renelt jun., tut alles, um ſich alte Gäſte zu
erhalten und neue zu gewinnen.

Privatwege. Die Wege ab Gimritzer Gutsbrücke ent
lang der wilden Saale bis zur Saubrücke und ab Bahnwärter
häuschen vor der Ratswieſe längs der Pappelallee nach Paſſen
dorf ſind Privatwege des Stadtgutes Gimritz. Früher wurde
auf dieſen beiden Wegen gefahren und geritten, da der Guts-
pächter von ſeinem Rechte des Verbots keinen Gebrauch machte.
Nach Uebernahme der Pachtung durch Herrn Amtmann Görg iſt
die Sache anders geworden; heute ſind beide Wege für den
Fuhr- und Reitverkehr geſperrt, wie an beiden
Enden angebrachte Warnungstafeln beſagen. Gegen das Begehen
der Wege hat der Pächter nichts einzuwenden.

Eine traurige Veranlaſſung führte heute die erſte Klaſſe
des Lehrerinnenſeminars der Franckeſchen Stiftungen nach
Delitzſch; es galt, einer lieben Mitſchülerin das letzte Geleite
zu geben. Die Tochter des Gefängnisdirektors Döricht hatte
wegen plötzlich eingetretener Krankheit ihre Arbeiten für das
Abgangsexamen unterbrechen müſſen, um zunächſt im Elternhauſe
in Delitzſch Geneſung zu ſuchen. Heute trägt man ſie nun ſchon
zu Grabe.

Wem gehört das Portemonnaie? Ein wegen mehrerer
Gelddiebſtähle zur Anzeige gelangter Schulknabe iſt geſtändig,
Anfang Oktober cr. auf dem Friedrichsplatze einem kleinen, unbe
kannten Mädchen ein Portemonnaie mit Jnhalt, den er nicht
mehr wiſſe, geſtohlen zu haben. Das Portemonnaie hat Knopf-
verſchluß, iſt braun und hat innen drei Fächer. Auf dem Bügel
fehlt ein Knopf. Etwaige Angaben nimmt die Kriminal-Ab-
teilung, Zimmer Nr. 63, entgegen, dort kann auch das Porte-
monnaie in Augenſchein genommen werden.

Glücklich bewahrt. Ein Schulmädchen wurde heute früh
in der Schmeerſtraße von einem Motorwagen umgefahren und
kam vor die Schutzvorrichtung zu liegen. Da der Wagen ſofort
hielt, entging es größeren Verletzungen.

Vermißt wird der Schulknabe Hans Saling, geboren
1892, von mittlerer Geſtalt, ſchwarze Haar und flottem Gang.
Er war bekleidet mit grauem Jackett, dunkler Hoſe, roter Schüler-
mütze und Schnürſchuhen. Seine Eltern, Gr. Wallſtraße 24,
bitten gegebenenfalls um Nachricht.

Tätlicher Angriff. Jn der heutigen Nacht wurde ein
Privatmann von einem stud. phil. in der Großen Märkerſtraße
nach kurzem Wortwechſel mit einem Gehſtocke mehrere Male über
den Kopf geſchlagen, ſo daß er leichte Verletzungen davontrug.

Nächtliche Streife. Jn der letzten Nacht wurde eine männ-
liche Perſon in einem Strohdiemen öſtlich der Merſeburgerſtraße
nächtigend angetroffen.

Selbſtmord. Jn der heutigen Nacht, 414 Uhr, hat ſich ein
hier Frieſenſtraße wohnhafter Student in ſeiner Wohnung er-
ſchoſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert von Willy Burmeſter. Daß Herr Willy Bur-

meſter unter den Violinvirtuoſen der enwart einen ganz
beſonderen Rang einnimmt, braucht nicht mehr ausdrücklich er
härtet zu werden. Die Tatſachen ſprechen da für ſich ſelbſt. Und
unſer Publikum hat ja in dieſem Konzertabſchnitt bisher die beſte
Gelegenheit gehabt, ſich ſein eigenes Urteil zu bilden bezw. zu
befeſtigen. hrere der tüchtigſten Geiger ſind bereits in den
letzten Wochen gehört worden: Herr Willy Burmeſter überſtrahlt
ſie alle. Tiefe des muſikaliſchen Empfindens, geläuterter Ge
ſchmack in allen Vortragsarten, ſtupende, nie verſagende Technik
vereinigen ſich in ſeinem Spiel und machen ihn zu einer Aus
nahmeerſcheinung über den großen Geigern unſerer Zeit. Des-
M war es nicht mehr als recht und billig, daß die gewaltige
Menge, die geſtern die „Kaiſerſäle“ bis in den letzten Winkel
füllte, dem Spiel des genialen Künſtlers in atemloſer Spannung
lauſchte und ihn mit endloſem Beifall und Jubel überſchüttete.
Was Neues ſoll die Kritik zum Lobe Herrn Burmeſters herbei
ſchaffen? Sie kann nur wiederholen, daß der Künſtler alle Stil
gattungen mit fabelhafter Vollendung beherrſcht. Die wundervoll
interpretierte Sonate von Beethoven, das Violinkonzert von
Wieniawsky und die Paginini Variationen am Schluß bewieſen
wieder, daß Herr Burmeſter als Muſiker, Soliſt und Virtuos auf
einſamen Höhen vollendeten Könnens thront. Von ſeiner liebens
werteſten Seite zeigte er ſich, wenn er alte Muſik aus teiltveis
längſt vergilbten Blättern wieder zu neuem Leben erweckt. Man
muß dieſe reizenden Sächelchen von Pergoleſt, Haydn, Kuhlau,
J. S. Vach und Goſſeck in der Bearbeitung und vor allen Dingen
in dem entzückend graziöſen Vortrag Herrn Burmeſters gehört
haben, um zu begreifen, daß hier bei aller Einfachheit, hohe, un
nachahmliche Kunſt vorliegt. Die Hörer ruhten denn auch nicht
eher mit ihren begeiſterten Ovationen, als bis Herr Burmeſter
einige dieſer Kompoſitionen wiederholt hatte.

Als Begleiter hatte ſich der große Künſtler diesmal einen
Klavierſpieler mitgebracht, deſſen Namen man im Gedächtnis be
halten ſollte. Herr Emeric Stefaniagi ſcheint kein Pianiſt
des landläufigen Durchſchnitts zu ſein, ſondern ein Virtuos und
Muſiker, der zu den höchſten Aufgaben berufen iſt. Er fand ſofort
den Weg zu dem Herzen ſeiner Zuhörer und geſtaltete durch ſeine
Mitwirkung den Abend zu einem wirklichen künſtleriſchen Ereignis.
Als Begleiter war er anſchmiegſam, diskret und von beſcheidenſter
Zurückhaltung im Ton. Als Soliſt entfaltete er geiſtig und tech
niſch Eigenſchaften, die ganz hervorragend zu nennen ſind. Das
Andante und Scherzo aus der Sonate Fmoll von Brahms ſpielte
er wundervoll. Das Nocturno wird das zugegebene Prelude von
Chopin waren fein abgeſtimmke Nachdichtungen, und grandioſe
Bravour, ſolide und fertige Meiſtertechnik verriet die Tarantelle
aus der „Stummen von Portici“ von AuberLiszt. Auch Herrn
Stefaniai bereitete das Publikum begeiſterte Kundgebungen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die am Donnerstag ſtattfindende Vorſtellung von „Alt-
Heidelberg“ iſt deshalb von beſonderem Jntereſſe, weil
Frl. Siegert und Herr Alves die Rollen der „Käthi“ und
des „Karl Heingz“ zum erſten Male ſpielen. Das Meyer-Förſterſche
Schauſpiel hat noch nichts von ſeiner großen Zugkraft verloren
und wird ſtets im Spielplan willkommen geheißen. Freitag
wird Mozarts „3 auberflöte“ wiederholt, den Tamino ſingt
Herr Barré, der mit Herrn Gruſelli in dieſer Partie alterniert.
Sonnabend: „Romeo und Julia“; Sonntag nach-
mittag findet die vierte Volksvorſtellung ſtatt. Zur Aufführung
gelangt die Oper von Roſſini: „Der Barbier von
Sevilla“. Vorzugsſcheine ſind an den bekannten Stellen zu
haben, Billettverkauf ab Donnerstag früh 10 Uhr. Schon heute
ſeien die Abonnenten des erſten Viertels darauf aufmerkſam ge
macht, daß die SonntagAbend Vorſtellung außer Abonnement
ſtattfindet, daß mithin die 49. Abonnements- Vorſtellung erſt am
pung angeſetzt iſt. Sonntag abend: „Die luſtige Witwe“
bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement. Vorbeſtellungen ab

an der Kaſſe (Beſtellgebühr 20 Pfg., 2. und 8. Rang
g.).

Das Neue Theater ſchreibt uns: „Das Liebesneſt“,
welches auch bei ſeinen Wiederholungen ſtarken Lacherfolg erntete,
wird am Donnerstag, den 31. d. M., bereits zum vierten Male
wiederholt und es dürfte dieſe Schwank-Novität, nach den vollen
Häuſern zu urteilen, ſich in der Tat als der von der Preſſe
konſtatierte erſte Schlager der Saiſon erweiſen. Freitag bleibt
das Theater wegen einer Vereins-Feſtlichkeit geſchloſſen. Als
nächſte Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen iſt für Sonntag,
den 3. November, nachm. 4 Uhr das Luſtſpiel „Studenten-
liebe“ angeſetzt.

Philharmoniſche Konzerte. Kapellmeiſter Winderſtein
wird an ſeiner Gepflogenheit feſthalten und auch für die noch
ſtattfindenden fünf Konzerte wieder ein Nach- Abonnement er
öffnen. Das zweite Konzert findet am 12. November ſtatt;
Soliſtin iſt Frl. Lisbeth Stoll. (Siehe Anzeige.)

Meininger Hofkapelle. Wegen plötzlicher Erkrankung des
Hofkapellmeiſters Profeſſor Wilhelm Berger muß das für den
5. November angekündigte Konzert verſchoben werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Dem Vernehmen nach iſtdem Frivatdozenten für ſemitiſche Sprachen an der Univerſität

Halle a. S. Dr. phil. Georg Kampffmeher, der mit Be-
ginn dieſes Winterſemeſters einem Rufe als Lehrer des
Arabiſchen an das Seminar für orientaliſche Sprachen in Berlin
folgt, der Profeſſortitel verliehen worden.

hec. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt zum Direktor
für Botanik an der Berliner techniſchen Hochſchule an Stelle
des verſtorbenen Profeſſors Dr. Karl Müller der Aſſiſtent am
Berliner Botaniſchen Garten, Dr. R. Pilger, berufen worden.

Das Seminar für Städtebau wird am 4. November eröffnet
werden. Unterm 16. Oktober iſt der a. o. Profeſſor für Staats
wiſſenſchaften an der Berliner Univerſität, Abteilungsvorſtand
am Jnſtitut und Muſeum für Meereskunde, Wirkliche Admi-
ralitätsrat im Reichs-Marineamt, Dr. phil. Ernſt von Halle
zum Honorarprofeſſor an der Berliner techniſchen Hochſchule er
nannt. Ernannt wurde der Privatdozent für Chemie an der
Univerſität Münſter i. W., Dr. phil. Alfred Thiel (geboren
1879 zu Waldenburg in Schleſien) zum Abteilungsvorſteher am
dortigen chemiſchen Univerſitätsinſtitut. Wie wir erfahren,
wird ſich Dr. phil. Friedrich Bidlingmaier geb. 1875 zuLauffen in Württemberg) am 23. November in der ohiloſophiſchen

Fakultät der Univerſität Berlin als Privatdozent für Geo-
phyſik einführen. Dem Pribvatdozenten für Ohrenheilkunde an
der Univerſität h i. Pr., Stabs- und Bataillons-
arzt Prof. Dr. med. Otto Voß wurde der Abſchied aus dem
aktiven Heere bewilligt. Profeſſor Voß übernimmt Anfang
nächſten Jahres die neugeſchaffene Stelle eines dirigierenden
Arztes an der neuen Ohrenklinik am ſtädtiſchen Krankenhaus zu
Frankfurt a. M. Dem badiſchen Regierungsbaumeiſter Otto
Ammann iſt die Stelle eines Aſſiſtenten für Jngenieurwefen
an der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe übertragen
worden. Ammann iſt 1879 zu Bruchſal in Baden geboren. Er-
nannt wurde der bisherige o. Prof. an der Grazer Univerſität
Dr. phil. Franz Winter zum ordentlichen Profeſſor der
Archäologie an der Univerſität Straßburg i. E. als Nach-
folger von Prof. Dr. Michaelis. Dem Aſſiſtenten an der Heil-
anſtalt für Augenkranke in Leipzig, Dr. med. Moritz
Wolfrum wurde die venia legendi für Augenheilkunde in
der dortigen mediziniſchen Fakultät erteilt. S

W. Weimar, 29. Okt. (Das Weimariſche Hof-
theater) wird gezwungen ſein, ſein Spiel vom 1. Dezem-

1 ber ab vorläufig überhaupt ein zuſtellen. Die Verhand-

en wegen Ueberlaſſung des „Tivoli“ bis zum 15. Januarlu
ſcheiterten an den Forderungen des Beſitzers vom „Tivoli“, der
für dieſe Zeit die Summe von 15 000 Mark als weiteres Pacht
geld verlangte.

Leipzig, 29. Okt. Die Erſtaufführung der großen Oper
„Meſſalina“ von Jſidore de Lara im Stadttheater ge
ſtaltete ſich zu einer in ſzeniſcher wie muſikaliſcher Hinſicht ſtark
intereſſierenden Premiere und brachte dem anweſenden Kompo
niſten einen kräftigen äußeren Erfolg ein,

Frankfurt a. M., 29. Okt. Dem Wiener Komponiſten
Julius Bittner, deſſen dreiaktige Oper „De rote Gred“
an der Frankfurter Oper ihre Uraufführun erlebte, ſchwebte
ſicher der Gedanke vor, ſo etwas wie eine Volksoper zu ſchreiben
Er hat auch ſein Libretto, deſſen Handlung im 17. Jahrhundert
ſpielt, ſelbſt geſchrieben. Der erſte Akt wirkt durch ſeine ſtraffe
Handlung; der zweite Akt dagegen iſt und dem dritten
endlich fehlt es an kraftvoll unterſtützender Beihilfe durch den Text
So wurde nur ein teilweiſer Erfolg erzielt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zur Erhöhung des Reichsbankdiskontes.
Die 5prozentige Reichsbankdiskontrate hatte ſeit dem

23. April d. Js. beſtanden. Ein Diskontſatz von 6
Progent im Oktober iſt ſeit Beſtehen der Bank
noch nicht zu verzeichnen geweſen. Jm Jahre 1899
war der Satz allerdings am 19. Dezember von 6 Prozent auf
7 Prozent und im Jahre 1906 am 18. Dezember ebenfalls von
6 Prozent auf 7 Prozent heraufgeſetzt worden, worauf dann am
22. Januar eine Ermäßigung auf 6 Prozent erfolgte. Man hofft
in Berliner Finanzkreiſen, daß die erhöhten deutſchen Zinsſätze
franzöſiſches Geld nach Deutſchland bringen
werden, oder daß ausländiſche Zahlungen, die Deutſchland zu
leiſten hat, vom franzöſiſchen Geldmarkt übernommen werden.
Von England dürfte der deutſche Geldmarkt augen
blicklich kaum etwas zu erwarten haben, zumal da, wie
wir ſchon andeuteten, das engliſche Zentralnoteninſtitut ſeine
Zinsraten ebenfalls erhöhen wird. Vielleicht wird die deutſche
Diskonterhöhung dazu beitragen, daß die Käufe amerika-
niſcher Effekten ſeitens deutſcher Kapitaliſten
und Spekulanten eingeſchränkt werden. Das
wäre deshalb weſentlich, weil dieſe Käufe in den letzten Tagen
zur Verſchärfung der Situation am Wechſelmarkt beigetragen
haben.

Der Kursrückgang der deutſchen Staatsanleihen.
Der mit der wirtſchaftlichen Poprehe ar parallel laufende Kurs-

rückgang in den feſtverzinslichen Papieren hat die „Wirtſch. Korr.“ zu
der Berechnung veranlaßt, was dieſer Rückgang auf den Ge-
ſamtbetrag der Anleihen bedeutet. Das Ergebnis iſt
recht unerfreulich und bedauerlich, zumal durch die ſtarke Wert
verminderung der deutſchen Staatsanleihen das ſolide Kapital-
publikum, das, um Spekulationen fern zu bleiben, ſich mit
einer relativ beſcheidenen Rente begnügt, am meiſten be
troffen wird. Die Staatsſchulden des Reiches und der
Einzelländer belaufen ſich auf 15 448 Millionen Mark, davon ſind
an der Berliner Börſe 14319 Millionen Mark eingeführt.
Der Kurswert dieſer eingeführten Anleihen belief ſich Ende
Januar 1904 auf 14 241 Millionen Mark, Ende Auguſt 1907 nur noch
auf 12709 Millionen Mark, ſo daß kursmäßig 1502 Millionen Mark
verloren gingen. Die durchſchnittliche Rentabilität berechnete ſich
für den Januar 1904 3,31 5 ſie war durch das Sinken der Kurſe bis
Ende Auguſt 1907 auf 3,73 erhöht. Die Gegenſtrömung, alſo das
Nachlaſſen der Geldſpannung und der wirtſchaftlichen Konjunktur, pflegt
den feſtverzinslichen Papieren eine Erholung zu bringen nur daß dieſe
vielfach leider nicht mehr den gleichen Perſonen zugute kommen kann,
die vorher den Verluſt zu tragen hatten.

Der Aufſichtsrat des Kaliſyndikats
hielt am 29. Oktober eine Sitzung ab, in der es ſich vornehmlich um

die Preis und Abſatzpolitik des Syndikats lte.
Man beſprach die Mittel und Wege, um den Dünger-
händlern in Deutſchland mehr Handelsmöglichkeiten zu ver
ſchaffen. Ferner beriet der Aufſichtsrat über die Modifigzierung
der Verträge mit Amerika und über Preis-
erhöhungen in anderen außereuropäiſchen Län-
dern. Für Rußland ſoll eine neue Abſatzeinteilung geſchaffen
werden. Die Beſtrebungen des Shyndikats ſollen, wie wir dem
Bericht der „Magdeb. Ztg.“ entnehmen, u. a. dahin gehen, die
deutſche Landwirtſchaft, die aus früheren ſchlechten
Zeiten her noch eine ſogenannte Notſtandsvergütung beziehe, zu
einem Entgegenkommen (7) zu bewegen. Man möchte es ver-
meiden, daß im Auslande dem Shndikat der Vorwurf gemacht
werde, daß dieſes alle Preiserhöhungen ausſchließlich auf ſeine
ausländiſchen Abnehmer abwälze. (77) Ein Vertreter der Ge-
werkſchaft Thüringen war in der Sitzung nicht anweſend
doch ſollen die Verhandlungen wegen Eintritts dieſes
Werkes in das Syndikat demnächſt wieder aufgenommen
werden. Endlich beſchloß der Aufſichtsrat, von einer Preis
erhöhung für Chlorkalium vorläufig abzuſehen.

Finanzkriſis in Chile.
Die Meldung eines New-Yorker Blattes, daß in Chile eine ernſtere

Finanzkriſis ausgebrochen ſei, hat ſich bisher nicht beſtätigt. Es wird
nur als möglich bezeichnet, daß Wechſelſpekulationen à la bausse
zuſammengebrochen ſind. Tatſächlich hat auch in Santiago das fortgeſetzte
Weichen der Kurſe in der letzten Woche Aufregung hervorgerufen.
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Deutſch- amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. G.
Krebs, A.-G., Halle a. S. Jn der geſtrigen Generalverſammlung
wurde der Abſchluß genehmigt. Der Reingewinn in Höhe von
M. 58 307 ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden (i. Vorj. O
Dividende). Freiwillig aus dem Aufſſichtsrate ausgeſchieden iſt deſſen
Vorſitzender, Jngenieur H. Seiffert. An ſeiner Stelle wurde Ge
heimer Kommerzienrat Dr. Lehmann gewählt. Nach Mitteilung der
Verwaltung iſt zurzeit die Beſchäftigung des Werkes eine gute.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk Marie bei Atzendorf.
Laut Rechenſchaftsbericht erzielte die Geſellſchaft nach Abſchrei-
bungen von 95 000 (wie i. V.) einen Reingewinn von
134 389 (160 896) aus dem 51 (5) Proz. Dividende verteilt werden
und 11 654 vorgetragen werden ſollen.

y. Die Zuckerraffinerie Magdeburg Aktien Geſellſchaft zu
Magdeburg-Sudenburg, zahlt, wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, für das
abgelaufene Geſchäftsjahr 1906/07 keine Dividende.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
29. Oktober er. trafen ein Eiljrachtoampfer „Halle“, Kapitän
Rehländer, Kahn Nr. 1028, Schiffer Weber, und Kahn Nr. 153,
Schiffer Schierjott, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

WochenMarktberichte.
I Leipzig, 29. Oktober. Produktenmarkt. Bericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inl, neuer 220--231 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 257——267 bz. Bf.
Roggen ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher trockner neuer
210--218 bz. Bf., preuß. neuer 214--218 bz. Bf., Poſener 218 221
bz. Bf., ausländ. 226 Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 180--195 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--220 Bf., Mahl- und Futterware 162 170 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. 176 182 bz. Bf., ausl.
Mais per 1600 kg netto amerikan. bz., runder 167 170 bz. Bf.,
Cinquantin 175--182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rapskuchen per 100 kg netto 15,50 16,00 bz. Bf., Rübbl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, luſtlos,
79,50 Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto
beſtes ab Fabrik 32,00-—34,00, secunda ab Fabrik 29,00-—-30,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200



kleine 180-- 190, do.
loco 240 260.n 000 netto

Bohnen per

kg eeſaat per 100 kg netto rotQualität 140--160, do. weiß nach Qualität 00--110, do. gelbach
lität 46-—850, ſchwediſche nach Qualität 130--170. Die MühlenRehthandler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl

Nr. 00 32,50 do.
do. Nr. II 24,00--26,00

Nr. 0 30,50 do. Nr. I 26,00--27,00
Roggenmehl Nr. 0 u. I 31,00 do.

II 23,50--24,50 Weizenſchalen 12,25--12,50 Roggenklleiee A per 100 Kg expkl.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 30. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
uckerexcl., von 889 Rend. 8,90-9,00.Sacrredutte excl. 759 Rend. 7,40--7,55.

Srotraffinade l. ohne Faß 19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack

Sack.

„Raffinade mit Sack 18,75 18,87.c. lle mit Sack 18,25-—19,37X.

Rohzuder J. Produkt Tra
Oktober 18,606G, 18,70B.
November 18,656G, 18,70B.
Dezember 18,75G, 18,80B.

nſito frei an Bord Hamburg,

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtill.

Jan.-März 19,056G, 19,15B.
Mai 19,406G, 19,45B.
Auguſt 19,796G, 19,75B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 30. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 18,60.
November. 18,65
Dezember 18,75.

März 19,15.
Mai 19,40.
Auguſt 19,70.

Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 30. Oktober 1907.

Sofort: Hamburg 10,85 Magdeburg 11,05 Februar:
März 1908: 11,15 ab Hamburg, 11,35 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,10 ab Magdeburg. Februar-März 1910:
10,90 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Okt. Dez. 230,50 Mai 234,50
Roggen per Okt. A, Dez. 208,00 Mai 207,75
Hafer per Okt. Dez. 174,00 Mai 181,25
Mais per Okt. 159,00 A. Dez. 159,00 Mai 156,00
Rüböl per Okt. Dez. 77,50 Mai 74,60 A.

Börſe von Berlin vom 30. Oktober. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe war bei Eröffnung flau. Die Verſtimmung ſteht

in urſächlichem Zuſammenhang mit der weiteren Verſchärfung
der Lage des Geldmarktes und mit der Zuſpitzung der Geldmarkt-
lage in London, die nach vorliegenden Meldungen am Donnerstag
zu einer Erhöhung der dortigen Bankrate um 1 Prozent führen

dürft. Zudem drückte auch der geſtrige bewegte Verlauf von New
York. Daraufhin ſetzten Baltimore um 216 Prozent und Canada
um 65 Prozent niedriger ein. Der Bankenmarkt war durchweg
matt. Die Rückgänge betrugen anfangs 14 Prozent und
darüber das angebotene Material fand aber erſt bei weiterer Er
mäßigung Aufnahme. Am Montangaktienmarkte erlitten Hütten
und Bergwerksaktien vereinzelt einen ſchärferen Rückgang im
Rahmen von 1 bis 216 Prozent und darüber. Jm Eiſenbahn
aktienmarkte waren öſterreichiſche Werte auf Wien ſchwächer,
italieniſche ſchwankend, Prinz HeinrichBahn unter Realiſierungen
2 Prozent niedriger. Dreiprozentige Reichsanleihe war kaum
verändert. Japaner blieben umſatzlos. Ruſſen von 1902
ſchwächten ſich um 0,20 ab. Schiffahrtsaktien matt auf lokale Ver
käufe, desgleichen DynamitTruſtAktien. Tägl. Geld über ultimo
7 Prozent. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde lagen Kredit
aktien auf Arbitrage matt. Auch die übrigen Banken waren
matt. Montanwerte behaupteten ſich auf dem ermäßigten Kurs
ſtande. Schiffahrtsaktien wichen unter weiteren Abgaben.
Privatdiskont 536 Prozent.

-Marktberichte,
New York, 29. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28, Oktober). Baum
wolle Preis in NewYork 10,80 (10,80), Lieferung Dezbr. 10,16

Lieferung Februar 9,92 (9,93), in New Ocleans 10
(102/ Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credtt

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,15 (9,25), Rohe Brothers 9,35 (9,45), Mais per
Oktbr. Dez. 697 (708 Mai 67 (681). Weizen
roter Winterweizen loco 1098/3 (1088/,), Weizen per Oktbr.

ver Dezbr. 110 (110), per Mai 1116/5 (112
ver Juli Getreidefracht nach Liverpool 21 (2),Kaffee fair Rio Nr. 7 61/, (61 Rio Nr. 7 per
Nov. 5,50 (5,55), per Jan. 5,60 (5,65, Mehl, SpringWheat
clears 4,50 (4,55). Zucker 3,40 (3,40). Zinn 32,50 33,00
(32,50--33,00). Kupfer 13,75--14,25 (13,00--13,25).

Chicago, 29. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Oktober). Weizen
per Dezbr. 96 (978/,), Mai 1037 (1052). Mais per
Dez. 56 (57 Schmalz per Okt. 8,47 (8,52), per Jan. 8,45,
(8,50). Speck ſhort clear 7,75-8,26 (8,00-—8,50). Pork per
Sept. 14,50 (14,67).

ſetzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Prinzeſſin Pia Monika.

Rom, 30. Oktober. Der „Meſſaggero“ meldet aus Bologna:
Frau Toſelli übergab auf dem Bahnhofe in Modena diePrinzeſſin Pia Monika an den Vertreter des Königs
von Sachſen, Rechtsanwalt Grafen Mattaroli, der mit der

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 30. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel erscheint Risenbahn- Aktien
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Hösch, kizen u. Stahl 214. 00b Tendent: zchwach,
Jaenitch. 67.00BKabla Porzellan 394 0060 Hredltettlen 198,90vKaliwerte Ascherzleben es 147.75b Berl. Handelsgesellschaft. e 151,10b
Kattowitrer Ber bau 203,50b0 Darmstädter Bank 125,10b
Kölner Bergwe 427.00b Deutsche Bank 223,10bKönlg Wilhelm adgo. 272.00b Disxkonto-Kommandit e es 167,60b
Kördisdorier Lucieriabrit 146.2560 Presdner Bank e 16, 200Kytfthäuserhütie 136,260 NMationalbank für Deutschland e 117.600
Lahmeyer 4 n s 118,1006 Oesterr, Staatsbahn 139,60b
Lapp, Tiefbohr-Ges e 84,50d0 Oesterr. Siidbahn e 27,60b
Lavrahüitte. 218,90b Hialien. Mittelmeerdahn e e 7leopoſdigrube käderitt. (108,260 Fennzzhe. Bahn 227leopoldshall e 53 000 3 90 eichsanleihe e e rere 83,50b

do. St. Pr h 113 250 Bochumer üubstahl. 199,25b
l. löwe 4 Co. M IIIIIIIIIIIIIIII 237 75b Deutsch-buxemb. V. -A. 145,650b
Maschinenfabrik Buckau Dortmunder Union-C. e e e 60,10b
Menden à Schwere Pr.- Abſ. 96,0000 Haurabütta 219,25v
Müowiter kisen 86,0000 Bonsolidation eMälheim Bergw. 160 50b0 Gelsenkirchener Bergwerk 1809,25bheue be A. ſah Bee t e 186,70Niederl. Kohlenw. 143 7500 Grobe Berl. Straßenbahn 1171,50b
Horättern Sfeintohlen Hamburger Pakeffahrt 129.25
Oberzthl. Eisenb.-Bed. 109,806 Horddeuischer Uloyd 107,20bdo. k. od. -Haro-H. 100,0000 Dynamit-Trust
Oberschl. Kokswerke 148,0066 Hohbenlohe
Orenstein 4 Kepoel 186, 00b Phönix e n rPhönix Bergw.-A.. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 174 2560

=JDdW J„Z J J„2J2Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30. Oktober, 1 Uhr.

Alitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go-, Halle a. S.
Dividende 1905 19061 Dividende 19061906

3 9 Lüchslche Rente 83,900 Fäöchsische Bod.-Kred.-Anct. 7. 7 1136,006
38 do. Staatzan l. (097.156brode lelpriger Strabenbahn 852 9 1176,0080
35 96 leipulg. Stadtanleibe 093,250 allesche Stratendahn 69 84 121,006
352 9 o. do. 1904 83,250 leolpriger Elettr. Stradentahn 4 4 099000
47 Cröllw. Papierfabr. Obl, MWenburger Att.- Brauerei 9 (9 1168,006
49 Hall. Stratenbahn Oblig.. 98,50B Cröllwifrer Papierfabrit 14 14
4 Mansf. Gewerk. 0. I. J. 99,250 Dörstew.-Rattmannsd. St, 3 2,906
490 e. o. 1899 98600 do. o. Vor 909,00B490 do. do. 1897 99250 Ulzazſger Zuwcerlabrit s 09 1129,75B
4 de. do. 1902 99,850helletche Tuckerraffinerie
49 LTelirer Paraffin Ob 96,006 (alie und naup) 126,90B
33 D. Kr.-Anst. Pfäbr. 94.750 Kördisdorfer Zuckerfabrik 759 1145,906
4 da. do. 99,706 leipziger Baumwollspinner. 16 16 267,7564 90 Uypofh. Bank ler i Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 1186,006

l. ankdb. bis 1014) 98,300 leſptiger Kemmgarns innere 10 (12 172.000
392 9 Kommonalbank für Leipziger Malrfabr, Schrendiirf 7 3 118,00B

Königr. Sechz. Anl.-Scheine 93,500 Mansfelder Kure 80.4 120.& 84000
t Kommunsidant für Naumdurger Braunteohlen (12 14 2216,008

övigr. Sacht. Anl.- Schein 99,600 Portſand Cemenffabrit alle 5 8 1116,750
HFſföhr 4 Co., Kammgarny. 10 14 170.000

Aktien. Thüringer Gat: 16 16 281.000lIitel A Kräger, Wollgarnfabrit 3 119,500
Aubig-Teplitrer Eb. 11 12 241,60 G Werashaus. Aanmgira 67 1118,00B
Böhm. Nordbahn S 52 Ieitrer Paraffio 11 11 180 00BBurchtiebrader Eb. Ilt. A. II2 18 Söchs. kmaillierwerte

do. lit. B. 125213 266,00B varm. Gunüchtel 8 10
Allgem. Deutschb Kred.-Anst., Leipa. Planof. Zimmermann 116,006

alte und nene 9 9 1162,0066Pigkau u. Co. 273,500Rredit- a. Sparbank r 5 6 104,756 Sondermenn u. Stier u 50B
t endan 775 1309,00B Krietsch Mühlen 75.00B

Süchsleche Dank 6 8 1142,000 pittier Wertreug-Maschinen 2261,506
Fendenr: abgeschwächt.

Prinzeſſin ſowie einer Wärterin in der Richtung nach Ala ab
reiſte. Frau Toſelli iſt nach Florenz Art tget rt

Dresden, 30. Oktober. Von amtlicher Seite wird
die in Modena erfolgte Uebergabe der Prinzeſſin Pia
Monika an den Vertreter des Königs von Sachſen, Grafen

Mattaroli, beſtätigt. Die Prinzeſſin wird auf Wunſch des
Königs zunächſt dem Kammerherrn von Schönberg in
Pallaus bei Brixen zugeführt werden.

Berlin, 30. Oktober. Jn Gegenwart des Kronprinzen,
des Kultusminiſters, des amerikaniſchen Botſchafters, zahl
reicher Gäſte, Profeſſoren und Studenten fanden heute mittag
in der Aula der Univerſität die Antrittsvorleſungen
von Profeſſor Hadley und Profeſſor Schofield
ſtatt. Der Rektor der Univerſität begrüßte die beiden aus-

orſcher und den Kronprinzen. Schofield wird in
engliſcher Sprache engliſche Literatur des Mittelalters erläutern
und Hadle y in deutſcher Sprache die volkswirtſchaftlichen und
ſozialpolitiſchen Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten behandeln.

Primkenau, 30. Oktober. Jn der vergangenen Nacht iſt
die herzogliche Oelraffinerie in Lauterbach mit großen
Vorräten an Fertigfabrikaten und Rohſtoffen ſowie der ge-
ſamten maſchinellen Einrichtung nie dergebrannt. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt.

„Königsberg, 30. Oktober. Ein mit dem Anſtreichen der
Pfeiler der Hohenbrücke beſchäftigter Maler wurde von den
Brückenklappen, die nach dem Durchlaſſen eines Dampfers ge-
ſchloſſen werden ſollten, erfaßt und totgequetſcht.

Remlingen, 30. Oktober. Jn Schacht 2 iſt in einer Tiefe
von 285 Meter Salz angetroffen worden. Der Bevölkerung
wurde dieſes Ereignis durch 21 Böllerſchüſſe bekanntgegeben.

München, 30. Okt. Der „Münch. Ztg.“ zufolge iſt der
Kunſtmaler Profeſſor Wilhelm Man gold, Lehrer an der
Akademie der bildenden Künſte, geſtorben.

Peſt, 30. Oktober. Der Gerichtshof verurteilte den früheren
Kanzliſten Hajdu, der dem Abg. Lengyel Geheimakten aus-
geliefert hatte, wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes zu
14 Tagen Gefängnis und zum Verluſt des Amtes, den

Lengyel als Mitſchuldigen zu zwei Tagen Ge
ängnis.

Jnnsbruck, 30. Oktober. Bei Canezza hat der Ferſen-
bach große Strecken überſchwemmt. Zwei Knaben
wurden von den Wellen hinweggeſchwemmt. Ein 13 jähriges
Mädchen verlor beim Ueberſchreiten eines Notſteges das Gleich-
gewicht und ertrank im Ferſenbach, ebenſo ein 60jähriger Mann
bei Pergine. Die Waſſermengen haben an den Baulichkeiten
der Lokalbahn Trient-Malee großen Schaden angerichtet.

Konſtantinopel, 30. Oktober. Anſtelle des verſtorbenen
Said Paſcha iſt der Generaldirektor der Hauptverwaltung der
indirekten Steuern Haſſan Fehmy Paſcha zum Präſidenten
des Staatsrats ernannt worden.

New-York, 29. Okt. Die Bruttoeinnahmen der United
States Steel Corporation im dritten Quartal (Juli--September)
betragen 43 304 000 Dollars, das iſt eine Zunahme von 5 690 000
Dollars gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. Der
Beſtand an unerledigten Aufträgen Ende September beträgt
6 425 000 Tonnen, was eine Abnahme von 1 512 000 Tonnen gegen
das dritte Quartal des Vorjahres bedeutet. Für die Vorzugs-
aktien gelangt eine Dividende von 134 Prozent, für die Stamm-
aktien eine Dividende von Prozent zur Verteilung.

c ;„ZWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Oktober, früh 8 Uhr.

e

T Thermometer renenipe in 24 Stunden ſchlagHrt ratur ind Wetter pzchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 5 80 2 halbb. 12Torgau 4 80 1 beiter 12 3 2Nordhauſen 6 0 1 halbb. 11 5
Magdeburg 5 80 2 halbb. 11 5 o
Gardelegen 6 80 1 bedeckt 12 5 S
Brocken lwoertenlWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das flache Tiefdruckgebiet, welches geſtern über der mitt-
leren Oder lag, iſt nordwärts fortgeſchritten und hat im öſtlichen
Deutſchland anhaltende, zum Teil recht ergiebige Niederſchläge
veranlaßt, Berlin meldet 12 mm. Jm Dienſtbezirk war das
Wetter zwar trübe, doch allgemein trocken. Der Luftwirbel im
Weſten hat ſich nach dem Kanal fortgepflanzt, ſeine weitere An
näherung bedingt für uns zunächſt bei ſüdlichen Winden wolkikges,
mildes Wetter mit Regenfällen.

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober: Meiſt trübe, neblig,
Niederſchläge (beſonders ergiebig im Süden), meiſt ein wenig kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 1. November: Neblig bis trübe,
teilweiſe auſheiternd, etwas kälter, teilweiſe Niederſchläge.

Waſſerſtände am 30. Oktober.
Saale: Halle 1,74 Trotha Untp. 1,48, Grochlitz 4- 0,68,

Bernburg Untp. 0,68, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,16.
Elbe: Leitmeritz 0,64, Außig 0,37, Dresden 1,78, Torgau
4- 9,01, Wittenberg 0,96, Roßlau 4 0,37, Barby 0,54,
Magdeburg 0,71, Tangermünde 1,04, Wittenberge 1,07,
Hohnſtorf 0,62. Mulde: Düben 0,46

Preisnotierungen für Kuxe vom 30. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach ln Nach Ankragg gedot frage eedotAdler Aktien volle 372 38 Uattorf- Aktien 7090 45 4612
Adolfsglück, abgest. Ant. 4224 Heldburg- Aktien 56 s
Alexanderzhal! 7200 7600 Heldrungen und I je 475 *20Bruckdorf Nietleben 7050 7125 I Hermonn 1500 1575
deſenrode 2600 5850 ſ endet 1Bimearckhall-Antien 33820 41 e immenrode 1750 1830Burbach 10300 10675 J Johbannashall ;3250 3350
Carlztund 7150 7250 ladwigshall 70 2Cenfrum 400 frügersbali- Aben volle 6820 71l
erdemonn 5 5950 Volſſkerhall 2201Deufsche Kali-Attien 96 98 8900 eu-Bleicherode- Akt. 85 820

Deutschland. 32500 3350 ordbäuser Raſſ- Aktien 762780kinigkeit 6300 5559 ſegizer Draunkohlen 800 900Emjſſenhaill 280 320 ehe 1850 1900
Friedrichehall-Anien. 700 76 Sachsen-Neimar 850 909
diüdtauf-Sonderzhzuen 16700 almünäe 200Groszherzeg von Sachen 6400 6600 Fiegiries i. 3050 3100
Güntherrdall 4300 4425 Schieferkaufe 475 525vanneor. Koll- Aktien 39 3220 Wengſand 189 220Hansa-Sliderdert 1500 1600

Tendenz: ziemlich schwach.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitasch, Pilendurg, An- und VerKaurf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



W Zur
Durch Uebernahme doer
Weit unter regulärem Werte und billiger als wie in sogenannten

eine eine SiClEN er. u. gen. Wert 135 r 90 eig. p. n.
eine Relhe Ballseiden, zarte Farden, Wert 180 für

eine Reihe BIlISEN gest,

eine Felte ar. bOuisine r Blusen r 145 h. p. n.
einige Beingen Sehr aparter Blusen

Wert 4.50 f. Z. 38, Wert 3.75 2.8S8, Wert 260 f. I. 98.
Weiss, Sehwarz u. farb. Selden in giatt u. emust. für kinsätze.

Vergnügen. V
Resthestände eines Seidenlagers Kann ich

Ausverkäufen offerieren:

8 g. p. H.
Wert 310 fur 110 in. p. n.

Sochwarze Seiden u Braut Kleider.

ine keine Samt u. Plüsch er Buzen, Wert 226 fur 95 i.

Ewige einen Samt fur Einsätze un Blusen
Wert 3.65 f. 2.50, Wert 360 f. I. 7S, Wert 235 1.25.
Glatte bindener Samte o an Farben n 88 Pfg. an.
beste bindener Zephyr-Göper-Samte von 1.48 m. an.

C. Wilhelm Schrader,
Eine Treppe Leipzigerstr. 7. Kein ſagen.

Mitglied des Rahbatt-Spar- Vereins

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 31. Okt. 1907
46. V. i. Ab. Umtauſchk.gilt. 2.Viert.

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förſter.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.

Perſonen:
Karl Heinrich, Erb

prinz von Sachſen
Karlsburg Ernſt Alves.

Staats miniſter von
Haugk, Excellenz E. L. Schön.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. W. Sieg.

Kammerherr von
M. Krüger.Breitenbach

Kammerherr von
Nonnenbruch.
A. Lentz.

Melzing

Kammerdiener C. Stahlberg.
Dr. phil. Jüttner
Lutz,
Graf von Aſterbergy W. Steineck.
Karl Bilz W. John.
Kurt Engelbrecht EmilLübben.
Bauſin Kurt Polzin.[vom Corps „Sachſen“]
von Wiedell, Saxo-

Boruſſia Lüttjohann.
Rüder, Gaſtwirt
Frau Rüder M. Brandow.
Frau Dörffel, deren

Tante W. Wallner.Kellermann. F. Amberg.
Käthie J. Siegert.Ein Muſikus F. Pflüger.
Schölermann Paul Jungk.
Glanz Lakaien B. Schulz.
Reuter F. Dernburg.Reinicke, Student Ferd. Vogl.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,
„Suevia“, Kammerherren, Offiziere,

Muſikanten, Lakaien.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. 4698
Freitag, den 1. Nov. 1907
47. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Die Zauberflöte.

II Ileater.
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, 31. Okt., abds. 85 Uhr:

Das Liebesnest.

Ipollo- Theater. 3

Direktion: Gustav Poller.
O Nur noch 2 Tage! O

Die welfberühmte

Ceorgebonhair-

Truppe.
Jn den größteu illuſtrierten
Zeitungen des Jn- und Aus
landes in Wort und Bild als
künſtleriſch vollendet u. einzig

daſtehend bezeichnet.

Das Phänomen
77Silvaré 77
„Die Iarionettenhoehneit“

gr. Ballett-Pantomime,
ausgef. v. 22 Damen, 4 Herren

und das übrige [4624
Attraktions Programm.

K. Scholling

Fr. Z. St.
2./11. N. 7 I. A. T.

Süssmilchs
Walhalla Theater

Jeden Abend s Uhr
Spezialitäten-Vorstellung.

n h. dc „rexex r -—/wſüenelt kestaurant, Wein und Austernhaus,

ür. Steinstrasse 43, parterre ind I. Fee.
Empfeble täglich feinste prima Holländer und englisehe

(Austern, Helgoländer Hummer, Beluga-Kavlar, stets gewähblte,
der Saison entsprechende Speisenkarte von 6 Ubr ab Soupers
à Gedeeck 2 Mark. Küche bis nachts 3 Ubr geöffnet. Halte
mein Etablissement während der Winter-Saison bestens empfohlen.

NB. Mein 2zweites Etablissement:
Kurhaus Bad Heu-Ragorzy,

schönster Ausflugsort der ganzen Umwgebung, ist den ganzen 5

Winter in vollom Umfang geöffnet. [4736
Mit Hochachtung A. Renelt.

l

Kaisersäle, e. a (Kleiner Saal).
Donnerstag, den 31. Okt. und Freitag, den 1. Nov. abends 8 Uhr

2 Psychologische

Experimental-Vorträge
des Privatgelehrten Carl Huter, Verfaſſer des bedeutendſten

Lehrwerkes über pſycho-phyſiognomiſche Menſchenkenntnis.
J. Vortrag Donnerstag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr.

Thema: Die neueſten Entdeckungen in der
Psyeho-Physiognomik, praßt. Nenschenkenntnis,

Wichtig zur Berufs, Mitarbeiter- und Gatten-Wahl.
1. Teil: Erkennung von Anlage, Neigung und Fähigkeiten

aus Augen und Geſichtsausdruck.
Beweisführende Demonſtrationen an freiwillig ſich meldenden Perſonen

aus dem Zuhörerkreiſe.

2. Teil Die Fortſchritte der Kriminal-Authropologie.
Wie erkennt man Verbrecheranlagen? Eine pſycho-phyſiognomiſche

Studie über Rechtsanwalt Hau, an Bildern erklärt.

II. Vortrag Freitag, den 1. November, abends S Uhr:
Magnetismus, Dd und Helioda-Strahlen,

die Grundkräfte des organiſchen Lebens. Neue Erklärungen über
Hell- und Fernfühlen (Telepathie), Gedankenkraft, Hellſehen und

ſtrahlende Materie.
l Dieſe ExperimentalVorträge haben in hohen fürſtlichen und l

wiſſenſchaftlichen Kreiſen größtes Aufſehen erregt.
Karten im Vorverkauf bei der Firma H. Hothanm, Große

Zu beiden Vorträgen Sperrſitz 3 Mk. I. Platz
2 Mk. II. Platz 1 M. Zu einem Vortrage: Sperrſitz 2 Mk., I. Platz
1,25 Mk., II. Platz 0,60 Mk. An der Abendkaſſe zu einem Vor-
trage 2,25 Mk., 15,0 Mk., 0,75 Mk.

Lehrkurſus für Damen und Herren in prakt. Menſchenkenntnis
beginnt Sonnabend, den 2. November, abends 8 Uhr daſelbſt.
Auskunft in den Vortragsabenden. [4723

BRurkhardtsettloloru-Reinig.- Austal

Märkerstfr. 1I7.
Fernsprecher 1760.

Beste An age am Platze
Bettfedern und Inlotto billigt.

Gutsbeſitzermit größ. Eink., Witw.
m. 2 K., w., da es ihm an Damen
bekanntſchaft fehlt, auf dieſe Weiſe
eine wirtſch., geb., ehrenh. Dame von
angen. Aeuß. i. Alter von 30-35 J.
mit Vermög. behufs bald. Heirat
kennen zu lernen. Ernſtgem. Off. u.
F. 9403 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S., erb. Gewerbsm.

Ulrichſtraße 38.

Sruno Heydriohs Konservatorium
f. Musik und Theater, I. Kallesehes
Konservatorium (staatl. genehmigte

Anstalt), Poststr. 21.
Freitag, den 1. November, abends
48 Uhr in den Räumen des

Konservatoriums

d4, NMusikaufführung
(Jahresschlusskonzert).

Besonderen Interessenten Kann
geg. Vorher. Anmeld. beim Direktor
der Zutritt gestattet werden.

Nasohinendan, ik,
Baugewerk- und Tiefbauschale,
Innungsberecht. Staatsaufsicht.onindustrieschulo, Vermittl. verb. Diskr. Ehrenſache.

Für eine chemiſche Fabrik in der Nähe Magdeburgswird zum baldigen Antritt ein durchaus zuverläſſiger und

energiſcher [4709Betriebsmeiſter
45 uch t. Nur beſtempfohlene Herren wollen ſg unter

larlegung ihrer Familienverhältniſſe mit Angabe der Gehalts
anſprüche bei freier Wohnung, Licht und Heizung melden
unter Z. t. 297 durch die Expedition dieſer Zeitung.

Vertreteran allen Plätzen, wo noch nicht vertreten, geſucht. [4719

Bezugsquellen-Auskunftei, G. m. b. v.
(Zentralſtelle für alle Haudelsfragen),

Berlin SW. 61, Gitſchinerſtraße 109.

Am Dienstag nachmittag iſt auf
dem Feſte AltHalle in den Kaiſer
ſälen eine Pelzboa Wverloren. Wiederbr. erh. Belohn.

Blumenſtraße 5 J.

ApotheKer Benemann'sDiamantküitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

in

Gold u. Silbor. o
C Billigste Preise.
S Herm. Arnut,

2 Goldstchmied, a S t

toinstr
Perv

Renheiten für Geftchts und Nagelpfere

billigſt in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91,

Nachruf.
Am 29. Oktober 1907 verstarb

waren wir alle ihm zugetanp.
Nie wird ein edlerer und besserer Freund gefunden werden,

ter Franz (utschow,
Direktor der Brauereien Wilhelm Rauchfuss.
Seit dem im Jahre 1886 erfolgten Tode eines Freundes Wilhelm Rauchfuss sen.

stand er der Familie als Vorwund der Kinder und Vorsitzender des Aufsichtsrates, als
uneigennützigster, liebster, treuester und bester Freund zur Seite. S

Unersetzlich ist der Verlust, den wir erlitten haben.

e

In innigster Freundschaft

In tiefster Dankbarkeit wird ihm die Familie allzeit das treueste Andenken bewahren

r ilie R hf nAiiie III AIIIEXT h
e

Nachruf.
Heute früh 7 Ubr verschied unerwartet zu Brandenbur

Schwester nach kurzem Krankenlager Unser Vorstandsmitg
a. H. im Hause seiner

ed, Herr Direktor

Franz Gutschow,
Seit Gründung unserer Gesellschaft hat der Verstorbene lange Zeit hindurch als Vor-

sitzender des Aufsichtsrates und seit einigen Jahren als Vorstandsmitglied gewirkt.
Mit unermüdlichem Pifer, mit selbstloser Aufopferung, mit grossem Geschick hat der

Verstorbene es verstanden, das ihm von seinem früh verstorbenen Freunde W. Rauchfuss
an vertraute Erbe für dessen Nachkommen oft unter sehr sahwierigen Verhältnissen zu Ver-
walten und weiter auszubauen.

Der Entschlafene hat es aber auch verstanden, die Herzen aller derer 2u gewinnen, die
mit ihm an einem gemeinschaftlichen Ziele zu arbeiten berufen waren.

Schmerzerfüllt rufen wir alle dem dahbingeschiedenen Freunde und Kollegen ein Ruhe
in Frieden uach.

Halle a. S., den 29. Oktober 1907.

Der Aufsichtsrat u. Vorstand der
Wilhelm Rauchfuss Brauereien A.-6.

Justizrat Dr. Keil
Emil Grahbner.

Adolf Bergmann Julius Heiland

Statt besonderer Meldung
Heute vormittag 7 Ubr starb in Brandenburg a. H.

mein inniggeliebter Bruder

Franz Gutschow
aus Halle a. S.

In tiefer Betrübnis zeigt dies im Namen aller Hinter-
bliebenen an Emma RüthnickK geb. Gutschow,

Brandenburg a. H., 29. Oktober 1907.
Die Beerdigung findet in Brandenburg a. H. am Freitag,
1. Novewber er., nachmittags 2 Ubr von der Leichenhalle

des neust. Friedhofs aus statt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres teueren Entſchlafenen ſagen wir allen
Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Halle- Trotha a. S. (Schleuſe). [4718
Familie Kämmeroer.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Frau Marie Roſine Müller geb.
Kleeblatt, 54 Jahre (Halle). Fr.
Wilhelmine Poetzſch geb. Birn
ſtiel, 77 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobit: Frl. Helga Vietor

mit Herrn Leutnant Eduard
Wätjen (Neudorf bei Dirsdorf
Schl.). Frl. Marie Hientzſch
mit Hrn. Kaufmann Arthur

agenfabrikant Felix Pritzel
(Berlin--Cüſtrin-A.).

Verehelicht: Herr Profeſſor
Dr. phbil. Heinrich Weber mit
Frl. JohannaFranke München
Leipzig). Hr. Referendar Max
Neumann mit Frl. Alma Kliemt
(Dresden). Herr Aſſeſſor Dr.
Köſt mit Fräul. Elſe Wanieck
(Leipzig)-

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
W. Gebhardt Sandersleben.
Hrn. Georgius (Netzow bei
Templin). Herrn Hauptmann
Friedrich (Dresden). Hrn. Hans
Weigandt (Dresden). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Olshauſen (Berlin). Herrn
Bürgermeiſter Schnackenburg
(Friedenau).

Geſtorben: Herr Mühlen-
beſitzer Oskar Heberer (Merſe-
burg). Hr. Richard Salzmann
(Webau). Herr Sanitätsrat
Dr. med. Karl Vaahſen (Köln
Nippes). Herr Gutsbeſitzer
Joſef Pfeiffer (Jauer b. Wanſen
S Oberlehrer Dr. phil. Heinrich

chwienhorſt (Düſſeldorf).

einige
der
hande
werde
ſtattfit
Beſcha
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Oppin, 29. Okt. (Schr cklicher Tod.) Als geſtern

nd der Ochſenknecht Anton Kopras aus Oppin einen mit
a Ochſen beſpannten, ſchwerbeladenen Rübenwagen beſteigen
Witte ſtürzte er ab und kam unter die Räder, die ihm den Kopf
raue tſchten und den Unglücklichen zauf der Stelle
zteten. Ein nachfolgendes Geſpann zermalmte in der

Dunkelheit dem auf der Straße Liegenden noch beide Ober

fern Merſeburg, 29. Okt. (Seminarkonzert.)
Kommenden Freitag findet im „Tivoli“Saale eine patriotiſche
Muſikaufführung zur 150jährigen Wiederkehr des Tages von
Roßbach durch das hieſige Königliche Seminar ſtatt. Es iſt das
rſte Mal, daß der Seminarchor mit ſeinen muſikaliſchen

S ungen an die Oeffentlichteit tritt. Der Kongertertrag iſt für
den Vaterländiſchen Frauenverein (Stadt) und die hieſige Alten
burger Frauenhilfe beſtimmt.

Delitzſch, 29. Okt. (Sturz aus dem Zuge.) Aus
dem in voller Fahrt befindlichen Perſonenzuge, der 5 Uhr 19 Min.

ipzig nach Delitzſch abgeht, ſtürzte bei Station Rackwi tzW R o da u wohnender Arbeiter. Er wurde ſchwer ver-
wundet ins Krankenhaus nach Delitzſch gebracht.

Querfurt, 29. Okt. (Perſonalien.) Dem am
1, d. M. in den Ruheſtand getretenen GendarmerieOberwacht-
meiſter Kramer iſt das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen
verliehen. Vom 1. November d. J. ab iſt der Gendarmerie-
Wachtmeiſter He h hier in gleicher Eigenſchaft nach Freyburg a. U.
verſetzt. Am l. Januar 1908 tritt der Lehrer und Küſter
Noppe in Rothenſchirmbach nach etwa 40jähriger Dienſt-
zeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Durch Verſetzung
des Lehrers Schirmer nach Eckartsberga iſt die erſte Lehrerſtelle
in GroßOſterhauſen zu beſetzen.

z. Artern, 29. Okt. (Stiftung. Umſatzſteuer.
Mittelſchule.) Der hieſige Buchdruckereibeſitzer Möbius
hat der Stadt ein Bild geſchenkt, welches den Kronprinzen mit
einigen Offizieren bei deſſen Einzug in Artern am 4. und 5. Juli
dieſes Jahres darſtellt. Das Bild, das einen Schmuck unſeres
Rathauſes bilden wird, wurde von den ſtädtiſchen Behörden
dankend angenommen. Die vom Magiſtrate beantragte Ein-
führung einer Umſatzſteuer lehnte die StadtverordnetenVer
ammlung mit der Begründung ab, daß die ſtädtiſchen Finanz-
verhältniſſe noch nicht ſo ſchlecht ſeien, daß es nötig erſcheine, die
Zuflucht zu ſolchen Steuern zu nehmen. Uebrigens würde die
Steuer kaum 3000 Mark einbringen, eine Summe, die nicht er
heblich ſei. An der am 1. April d. J. hier errichteten Mittel
ſchule muß zum 1. April 1908 eine neue Klaſſe errichtet werden,
deren Koſten ſich auf 2400 Mark belaufen werden. Die Stadt
verordneten Verſammlung genehmigte die Errichtung der Stelle.

St. Schkeuditz, 29. Okt. (Un glückliche Fah r t.) Auf der
Heimfahrt von Leipzig verunglückte bei Lindenthal Paſtor
Dr. Br. aus Gleſien, indem er aus einem Mietgeſchirr des
Häckermeiſters B. von dort ſtürzte und dabei ſich einen Arm und
ein Bein auskugelte. Dr. Br.'s Frau wurde beim Sturz im
Geſicht verletzt, eine Tochter erlitt einen Fingerbruch, während
Bäckermeiſter B. beim Fall mit dem Kopf auf den Erdboden ſtieß,
ſich dabei die Kinnlade brach und einige Zähne einſtieß. Der
Unfall wurde in der Abendſtunde dadurch herbeigeführt, daß das
Pferd vor einem auf der Chauſſee liegenden Wagen, der defekt

ſtürzte.war Deyben, 29. Okt. (Stau bexploſion.) Die „Zeitzer
Reueſten Nachr.“ melden: Jn der Brikettfabrik der Grube
von Vo ß, der Sächſiſch-Thüringiſchen Braunkohlen-Aktiengeſell-
ſchaft gehörig, brach vorgeſtern Feuer aus. Es handelt ſich an
ſcheinend um eine Staubexploſion. Der Brikettmeiſter Dahle

wurde dabei erheblich verletzt. e
W. Erfurt, 29. Okt. (Zwei Scheunen niedergebran Heute früh nach 6 Uhr entſtand in JlIvers-

gehofen Feuer. Zwei zur WermuthMühle gehörige Scheunen,
in denen ſich ein großer Vorrat von Wermuth befand, brannten
nieder. Die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt noch nicht
bekannt. Die Scheunen gehörten dem unlängſt durch Gas er-
ſticken Mühlenbeſitzer Richard Nöller. Die Gebäude waren ver-
ſichert.ſichere Mühlhauſen i. Th., 29. Okt. (Eine Di ebesg eſel l-
ſchaft.) Jn Heyerode (Eichsfeld) wurde eine Diebesgeſell-
ſchaft ermittelt, die aus 17 bis 20 jungen Burſchen
im Alter von 16 und 17 Jahren beſteht. Jnsgeſamt en t
wendeten ſie 3000 bis 4000 Mark, 1000 Mark allein aus der
Gemeindekaſſe in Heyerode. Die Diebe gehören zum Teil
wohlhabenden Familien an. Der „Magd. Ztg.
wird zu der Angelegenheit noch aus Mühlhauſen geſchrieben Jm
Laufe des vergangenen Sommers hatten mehrere Einwohner von
Heyerode (Eichsfeld) und umliegenden Orten eine Erleichterung
ihrer Kaſſenbeſtände durch unberufene Hände zu beklagen, ins
beſondere ſchien man es auf die Gemeindekaſſe in Heyerode abge
ſehen zu haben nach und nach wurden aus ihr über 1000 Mark
geraubt. Nunmehr iſt eine ganze Geſellſchaft 17 bis 20 junge
Burſchen entdeckt und zur Anzeige gebracht worden, nachdem ihr
ungefähr 4000 Mark in die Hände gefallen waren. Die ganze
Sache entbehrt nicht eines gewiſſen Humors. Als nämlich vor
einiger Zeit in der Kaſſe der Diebesbande Ebbe war, berichtete
der „Kaſſenverwalter“ an den „Hauptmann“ wie folgt: „Vor-
handene Barbeträge müſſen um mindeſtens 200 Mark verſtärkt
werden, wenn das für die Kirmes in Ausſicht genommene Eſſen
ſtattfinden ſoll.“ Darauf antwortete der Hauptmann „Für die
Beſchaffung von 200 Mark wird unter allen Umſtänden geſorgt

werden müſſen. Bei U. iſt zurzeit nichts zu machen, bei H. eben
falls nicht. Aeußerſten Falles muß eine Anleihe bei O. verſucht
werden, was Sie veranlaſſen wollen. Jch werde nebenbei ver
ſuchen, ob der Betrag nicht dennoch auf dem regulären Wege be
ſchafft werden kann.“ Eine weitere Verfügung des „Hauptmanns“
an ein Mitglied lautet: „Bis zur Kirmes müſſen 200 Mark be
ſchafft werden. Da Sie bisher noch nichts geleiſtet haben, ſo gebe
ich Jhnen auf, den Betrag ſchnellſt möglich aufzutreiben, andern
falls ich Jhren Ausſchluß bewirken werde.“ Drei Tage ſpäter
ſchreibt der „Kaſſenführer“ an den „Hauptmann“: „vBerichte ge
horſamſt, daß von O. 200 Mark geliehen worden ſind, für deren
ſchnellſte Rückzahlung im Jntereſſe unſeres Kredits Sorge ge-
tragen werden muß. P. S. Eben zahlt Kollege X. 230 Mark ein.
Der Mann iſt brauchbarer, als man annehmen konnte.“ Darauf
konnte das geplante Kirmeseſſen abgehalten werden. Leider er
hielten die Teilnehmer unangemeldeten Beſuch: ein Gendarm hob
das gang Neſt aus.

Z. Gnieſt b. Kemberg, 30. Okt. (Neue Schule.) Jm
nächſten Frühjahr ſoll hierſelbſt eine Schule erbaut werden. Bis
her beſuchten die hieſigen Schulkinder die Schule in Rotta.

M. Mühlberg (Elbe), 29. Oktober. (Unbefugtes
Hantieren mit einem geladenen Revolver), der
dem 13jährigen Sohne des Fleiſchers Schmidt in die Hände ge
kommen war, hat geſtern abend ſchweres Leid über eine hieſige
Lehrerfamilie gebracht. Sch. war im Begriff, die Waffe in
einem größeren Knabenkreis auf der Straße zu zeigen, als ein
Schuß losging und dem nächſtſtehenden 12jährigen Sohn des
Lehrers Pohley in den Leib drang. Trotzdem die Lebensgefahr
abgewendet iſt, bleibt die Situation doch noch ernſt, da die Kugel
in der Lebergegend feſtſitzt.

Aus der Altmark, 29. Okt. (Verhängnisvoller
Jagdeifer.) Jm Eifer der Jagd fiel der Gutsbeſitzer Fehſe
in der Gemarkung Köckte, als er im Nebel einem angeſchoſſenen
Reh nachſprang, in einen mit Waſſer und Schlamm ge
füllten Graben. Fehſe erſtickte, ehe ſein Jagdgenoſſe,
n o Wwarter Gutsbeſitzer, ihn aus dem Schlamm herausziehen
onnte.

n. Cöthen, 29. Okt. (Aus dem Gefängnis ausge-
brochen.) Aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis brach
geſtern abend der Arbeiter Bieſer aus Großbadegaſt aus.
Seine Spur glaubt man bereits gefunden zu haben.

Leipzig, 29. Okt. (Der Abbruch des Thüringer
Bahnhofs) iſt bereits in vollem Gange. Das Empfangs
gebäude dürfte binnen wenigen Wochen vom Erdboden ver-
ſchwunden ſein. Die Gleisanlagen der ehemaligen Thüringer
Linie ſind auf größeren Strecken beſeitigt worden, um Platz für
die Aufhöhung des Bahnkörpers auf dem Areal des künftigen
Hauptbahnhofes zu' gewinnen. Gleichzeitig ſind die Arbeiten
zum Bau der Ueberführungen der Güterbahn Leipzig-Wahren
über die Friedrich-Karl-, Lindenthaler- und Breitenfelderſtraße
im Zuge der ehemaligen Magdeburger Strecke energiſch in An
griff genommen worden.

W. Weimar, 29. Okt. (Die heutige Sitzung des
Landtages) wurde vormittags 10 Uhr eröffnet. Abg. Leh-
mann richtete vor Eintritt in die Tagesordnung eine Jnter-
pellation wegen der Viehausladeverbote an die
Regierung. Der erſte Punkt der Tagesordnung wurde nach
kurzer Debatte an den Finanzausſchuß überwieſen. Es handelt
ſich darum, den Forſtort „Emskopf“, auf dem ſich die
Weimariſche Lungenheilanſtalt befindet, an die Thüringiſche
Landesverſicherungsanſtalt für 110 000 Mark zu verkaufen.
Jm allgemeinen war man mit dem Verkauf einverſtanden. Als-
dann folgte die erſte Leſung des Miniſterialdekretes betreffend
Bewilligung von Mitteln zur Vornahme von Baulichkeiten an
Gebäuden der kliniſchen Landes anſtalten und der
Jrrenheilanſtalt zu Jena, zur Ergänzung des Jnven-
tars der kliniſchen Landesanſtalten, ſowie zur Herrichtung des
vormals von Kehlerſchen Hauſes zu einer Zahn-Poliklinik Die
Vorlage gelangte an den Finanzausſchuß. Letzter Punkt der
heutigen Tagesordnung war die erſte Leſung des Miniſterial-
dekrets betreffend der Ankauf des Grundſtücks Nr. 138 des
Kataſters von Wildbahn- Eiſenach mit Ehrenſteig für den groß-
herzoglichen Kammerfiskus. Das Grundſtück ſoll zum Preiſe von
400 000 Mark angekauft werden. Die Vorlage ging ebenfalls an
den Finanzausſchuß.

W. Weimar, 29. Okt. (Die kaiſerlich ruſſiſche
Geſandtſchaft) in Weimar wird demnächſt ſamt der ihr
angegliederten griechiſch-katholiſchen Kirche aufgehoben
werden. Die Aufhebung erfolgt längſt gefaßten Beſchlüſſen der
Duma gemäß. Die Geſandtſchaft war bekanntlich ſeinerzeit in
Zuſammenhang mit der Vermählung der Großfürſtin Maria
Pawlowna, einer Tochter Nikolaus I., mit dem ſpäteren Groß-
herzog Karl Friedrich, dem Nachfolger Karl Auguſts, ins Leben
gerufen, da die Fürſtin nach ihrer Vermählung nicht zum evan-
geliſchen Glauben übergetreten war. Die Kirche hatte ſämtliche
Räume für Kult und Wohnung des Erzprieſters im ehemaligen
Hauſe der Frau von Stein.

Moderitz (Sachſen-Weimar), 29. Okt. (Gegen das
Zerſchlagen von Gütern.) Unſere Gemeinde hat ein
Ortsſtatut beſchloſſen, das ſich gegen das Zerſchlagen von Gütern
richtet. Jn dem Statute wird folgendes beſtimmt: „Soll ein
Bauerngut verkauft werden, ſo iſt der Käufer gebunden,
den vierten Teil des Bodens bei den Gebäuden
zu belaſſen. Ueber die beabſichtigte Zerſchlagung iſt dem
Gemeindevorſtand ſpäteſtens 14 Tage vorher Mitteilung zu
machen.“

W. Krölpa, 29. Okt. (Schwer verletzt.) Die „Pößn.
Ztg.“ meldet: Jn einem induſtriellen Werke wollte am Sonn
abend der jugendliche Arbeiter Schwarz aus Ranis während
des Betriebes den Treibriemen mit Hilfe eines ſtarken Holz-
ſtückes auflegen. Unglücklicherweiſe wurde das ſchwere Holzſtück
zurückgeſchlagen, Schwarz gegen die Bruſt getroffen und
ſo ſchwer verletzt, daß für ſein Leben gefürchtet wird. Er kam
ins Krankenhaus Ranis.

W. Auma, 29. Okt. (Feuer.) Die am Pfarrteiche ge-
legenen Wohnhäuſer des Handarbeiters Kreher und der Witwe
Heidrich ſind durch Feuer zerſtört worden. Die Gebäude
waren nur gering verſichert.

W. Plauen, 29. Okt. (Den Tod geſucht und ge
funden.) Wie der „Vogtl. Anz. berichtet, hat ſich heute nach
mittag gegen 2 Uhr von der 20 Meter hohen Friedrich Auguſt-
Brücke, der weiteſt geſpannten Steinbrücke der Welt, die 28jährige
Ehefrau des Dienſtmanns Lehmann in die Tiefe geſtürzt und
ſofort den Tod gefunden. Das Motiv der Tat iſt noch nicht
bekannt.

Allerlei aus der Lrovinz und den angrenzenden Staaten.
Jn Tangermünde beſchloſſen die Stadtverordneten den Bau
eines eigenen Elektrizitätswerkes; die Koſten werden
etwa 100 000 Mark betragen. Für den Bau eines Waſſer-
werkes wird von der Landesberſicherungsanſtalt Sachſen-An-
halt ein Darlehn von 350 000 Mark aufgenommen. Unker reger
Beteiligung wurde in Weimar eine Orts gruppe Weimar
zu dem Verbande deutſcher Detailgeſchäfte der
Textilbranche gegründet. Die Ortsgruppe umfaßt die
Städte Weimar, Apolda und Jena. Zwiſchen Falkenſtein und
GEger wurde ein Einwohner aus Gera tot im Walde aufge-
funden. Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt,
dürfte die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Am neuen Kaſſen-
gebäude in Gotha ſtürzte ein Gerüſt ein; drei Maurer
wurden in die Tiefe geriſſen. Während einer mit geringen Ver
letzungen davon kam, mußten die beiden anderen in das
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. Der gemein-
ſchaftliche Verwaltungs Gerichtshof für dieHerzogtümer Koburg und Gotha tritt zur Erledigung einer
umfangreichen Tagesordnung am 22. November im Schloſſe
Friedrichsthal in Gotha zuſammen. m Jn Volkmannsdorf
brach am Sonntag ein großes Feuer aus, durch das in
wenigen Stunden zwei Wohnhäuſer und vier Scheunen
faſt vollſtändig eingeäſchert wurden. Der Zeitung
„Deutſchland“ zufolge iſt das großherzogliche Hof lager Mon-
tag nachmittag von Wilhelmsthal nach Weimar ver-
legt worden. Zum Präſidenten des reußiſchen
j. L.) Landtages wurde Finanzrat Fürbringer
(nationalliberal), zum Vizepräſidenten Abgeordneter Fröb
(freiſinnig) gewählt. Herzog Ernſt von Sachſen-
Altenburg begab ſich am Montag zu einem Beſuche des Land
rats v. Breitenbuch auf Burg Ranis. Der Arn-
ſt ädter Verein für fakultative Feuerbeſtattung erſtrebt die Er
bauung eines Krematoriums in Arnſtadt. Ein Entwurf
liegt bereits vor. Die Koſten ſind auf etwa 35 000 Mark ver-
anſchlagt. Der Publiziſt Dr. Wernsdorf, Verfaſſer der
Broſchüre „Blatt 11 der Nachlaßakten aus dem Staate des Ordens
der Wachſamkeit“, iſt nach einer Meldung aus Weimar wieder aus
der Haft entlaſſen worden. Jn Naumburg konſtituierte ſich
ein Kreis-Pferdeverſicherungs-Verein, bei dem
bereits 400 Pferde zur Verſicherung angemeldet ſind. Der
50jährige Maſchinenführer Fr. Baeſecke aus Olven ſtedt
ſtürzte in eine Kohlenſäuremaſchine und fand dabei den Tod.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Sanitätsrat Dr. Robert Groh-

mann zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Bahnhofsvorſteher a. D. Robert Jsmer zu
Torgau, bisher in Elſterwerda, dem Eiſenbahnwerkmeiſter a. D.
Louis Vogler zu Braunſchweig, bisher in Leinhauſen, und dem
Oberbahnaſſiſtenten a. D. Theodor Müller zu Halle a. S.
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Gemeindevor-
ſteher Karl Sperling zu Wildgrube im Kreiſe Liebenwerda,
dem Faktor Otto Sauerwein zu Oſchersleben, dem pen-
ſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Friedrich Buſch zu
Hannover, bisher in Deſſau, dem penſionierten Eiſenbahnſchirr-
meiſter Auguſt Schmidt, dem penſionierten Eiſenbahnwerk-
führer Reinhold Mehl, beide zu Stendal, dem penſionierten
Bahnwärter Wilhelm Pleſſe zu Haida im Kreiſe Liebenwerda
und dem Arbeiter Wilhelm Oehlert zu Oſchersleben das All-
gemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritter-
kreuzes erſter Klaſſe des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens iſt
erteilt dem Poſtdirektor Göhring in Koburg und des Schwarz-
wen Ehrenkreugzes dritter Klaſſe dem Poſtrat Jentſch in
Erfurt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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als das ausländiſche. [3176Beſſere Haushaltungen und Hotels
u jungenfetten Hafermaſt Gänſen

75 P r Euten fg., Milchmaſt-Poulets 1,10 Mk.,
Poularden 1,20 Mk., Suppenhühner 90 Pfg. p. Pfd. von
Geflügelmaſt- Anſtalt Gölſchau bei Haynau i. Schl.
Tel.-Adr.: MilchpoulardeHahynau. aynau Nr. 67.
(Jährlicher Verſand 70 000 bis 80000 Stück geſchlacht. Geflügel.)
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StrafgerichtsbauHalle a. S.
Die Lieferung der Fenſter (rd.

160 Stück) mit Verglaſung und
teilweiſe mit Beſchlägen wird hiermit
ausgeſchrieben. Vier Wochen nach
Zuſchlagerteilung muß die Anlieferung
beginnen und nach weiteren ſechs
Wochen beendet ſein. Eröffnung der
Angebote: 9. 11. 07 vormittags
11 Uhr in der Bauſtube auf dem
großen Hof des Zivilgerichts (Poſt
ſtraße 12/17). Die Unterlagen ſind
ebendort einzuſehen. Angebotsvor
drucke, Bedingungen und Zeichnungen
können, ſoweit der Vorrat reicht,
gegen poſt und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 2,50 Mk. in bar be-
zogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 24. Okt. 07.
Der Königl. Landbauinſpektor.

IIIert. [4535
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Hermann Märcker alleinigen
Jnhabers der eingetragenen Firma
Märcker Co. in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
a emerweten Forderungen Termin
au

den 26. November 1907,
vormittags 11/, Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13—17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., d. 26. Okt. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7,
G

Ein rentables [4656
Gutin der Provinz Sachſen, 1000

Morgen gute und beſte Elbaue,
mit herrſchaftlichem Wohnhaus
und guten maſſiven Gebäuden, iſt
bei 300 000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Nur Selbſtreflektanten
erhalten nähere Auskunft unter
Z. r. 295 durch die Exped. d. Ztg.

Alle Sorten Pelle
kaufen Gebr. Danglowitz,

Lederfabrik, Fiſcherplan S.
Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt

a Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [3158

Mittleres zugfeſtes rd35 Mk ſof. u ehe für
NeuDölau, Heideweg 18.

L Deutzer Heminmoktor,
noch i. Betrieb, bill. zu verk. Off
u. B. F. 6335 a. Rud. Moese, Halle.

1

Ratten
und 5 Mk. je nach Grö

Mäuse- u. Ratten Typhus
Unſchädlich für erwachſene Menſchen und Haustiere.

Hergeſtellt im bakterio
logiſchen Jnſtitut von Gebr.
Dr. H. u. P. Brehmer,Wiehe, Bez. Halle a. S.
Die Bakterienkulturen ſind

ein durchaus ſicher wirkendes
und billiges Mittel zur
Tilgung der Mäuſe, Ratten
und Hamſter.

30 cem Mäuſetyphus-
kulturen, ausreichend für einen Morgen Land, koſten 0,60 Mk.
60 cem, für zwei Morgen, 1 Mk. 150 eem, für fünf Morgen, 2 Mk.

phuskulturen zu 250, 500 und 1000 eem koſten 2,50, 3,50
ße des Gehöftes und der Rattenplage.

Hauptdepot für Halle und Umgegend bei

FRANKFVRT
A. M.

ch, Leipzigerſtraße 31.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provislon, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Nacht. Thomasxirehnt. 17,1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Räcksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. 0

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Landgafſthof,
Bahnſtation, in großem Orte,
flottes Geſchäft, 350 hl Bierumſatz,
rm Bierverhältniſſe, neue Ge
äude, veränderungshalber zu ver

kaufen. Agenten verbeten. Nähere
Auskunft erteilt [4645
A. Schmidt, Hotel Thüringer

Hof“, Heldrungen (Thür.).

Bahnuſpedition,
Kohlen und Baumaterialien-
Geſchäft, bed. erweiterungsfähig,

Morgen Grundſtück mit zwei
ſtöckigem Wohnhaus, Stallung. 2c.,
in ſchöner Gegend der Provinz
Sachſen, iſt hohen Alters wegen
ſofort zu verkaufen. Preis mit
leb. u. totem Jnventar 32000 Mk.
Anz. 10000 Mk. Gefl. Off. unt.
z. qu. 294 an die Exp. d. Ztg. erb.

Perlaugte Perſonen.

Ein solides

welches an sichere Leute

zar-Kredite
auf Wechsel od. Schuldseh.
mit Ratentilgung gewüäbrt, sucht
geeignete u. zuverlässige
Platzvertreter. Gefl. Angeb. be-
fördert u. H. 1328 die Annonc,-
Expedition Heinr. Eisler,
Hamburg. [4703

Villenkolonie

ReuDölau Halle S.,

Irausmivsionswellen,

Lager, Riemenſcheiben, fahrbarer
Benzinmotor vierpferdig, Deutzer
Gas-, Benzin, Petroleummotore
I12 vfeg. Schnellbohrmaſchine,
Stanze, Dicktenmaſchinen, Kreis
ſäge, Bandſäge, e bill. verkäufl.
F. BrocKel, Magdeburgerſtr. 9.

BeſtenThüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,

emahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [3344

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Färſen e
12 Bullen und Stiere,

preiswert 4503Dom. Ritter i Nakel,
etze.

5 pferd. SpiritusMotor,
erſt ein Jahr im Gebrauch, wegen
Anſchl. an Elektr.-Werk zu ver
kaufen. Täglich im Betriebe e
ſehen. Wettberg, Tilleda bei
Roßla a. Harz. [4708

gratis Faeg zu vert J angenüber d. beſte Zucht
u. Leggeflügel, Bruteier,

Brutöfen, Hilfsgeräte c. [4629
Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.! Hall

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitzund bietet neben geſundem, billigem

Aufenthalt in ländlicher Zurückge
en it die Vorzüge der Nähe
er Großſtadt. (Mit Hettſtedter

Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen.) Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung. Vor
5. Jahren künſtleriſch angelegte
Zier und Nutzgärten mit pracht
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.
Dölauer Hartſteinfabrik,

Halle S., Martinsberg 9.
Auskunft erteilt auch der Verein

für Dölauer Jntereſſen in Dölau

alle. [3546

Aufſeher
mit 80 fremden Leuten per
Campagne 1908 geſuchtfür größere
Rübenwirtſchaft d. Prov. Sachſen.
Langjähr. gute Zeugniſſe, Lohn
anſprüche unter genauer Adreſſe
einzuſenden unter Z. o. 292 an
d. Exp. d. Ztg. [4652

Für 1908, von März bis
November, wird für großes Gut
ohne Rübenbau ein

K.Aufſeher
mit 8 Männern, 6 Burſchen
u. 4 Mädchen geſucht deſſen
Frau das Kochen übernimmt. Off.
unt. Z. s. 296 an die Exped.

[4682dieſer Zeitung.

für Gut bei HalleMamſell 15. Nov. od. 1. Jan.

Frau Anna fFiecekinger,
ellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Landwirtſchafterinnen erhalten vor
züglich gute Stellen, ſowie Köchin.,
Stubenmädchen, Mädchen für alle
Arbeit Frau Marle Wantzlöhben,

Perſonen Augebote.

Suche per 1. oder 15. Januar
Stellung als (4577

Mamſell
auf einem größeren Gut in der Näh
von Halle. Gefl. Off. sub Z. l. 289
an die Exp. d. Hall. Zeitung erb.

Junges gebild. Mädchen
U wünſcht Stellung Wo
b. älter. Dame od. kinderl. Ehepaar
zur Stütze und Geſellſchaft zum
15. Nov. od. 1. Dez. Werte Off.
erbet. an Frl. Stener, Dölau
b. Halle a. S. [4720

Vermietungen.

Steinweg 2X

2 L den mit Ladenſt., NiederlS Label ſw ſof. od. ſpät. Nah

X Gr. Steinſtr. 19, pt. l.

Wittekindstrasse 4647
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs
Zimmern, reichlichem Zubehör und
zwei Balkons, zum 1. April 1908
u vermieten. Preis 600 Mk.

chöne, ruhige Lage.
Blumenthalſtr. 20 II oder Witte
kindſtr. 46/47 part. links.

Magdeburgerſtr. 36, Ill,

da

6 Zim. u. Zub.,Gas, ſof. zu verm.

An d. Univerſität 3 II
herrſch. Et., 5 St., 3 K., K, u.

X reichl. Zub., 1./4. 08 z. verm. Beſ.
X 11-12 u. 3--5. Näheres p. l.

X Steinweg 2, II herrſchaftl.
X Wohn., 5 Stuben, Schrankz.,
X Küche, Mädchenk., Jnnenkl,,
X Zub. ſofort od. ſpäter, 700 Mk.
X Näh. Gr. Steinſtr. 19, pt. l.

5--6000 Mk.
II. Hypothek hinter 9500 Mk
J. Hypoth. auf Grundſtück mit
Branntweinſchankkonzeſſion Nähe
Bitterfeld zum 1. 1. 08 oder auch
früher geſucht. Off. an [4716
Wilh. Witzsche, L.-Lindenau,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr 80. Gundorferſtraße 30 p.

Zu erfragen

Nr

Vezugs
Die Hall
Courier

Geſcht
Telepho

„„J

De
Harden
ſchen
eine, w
ſchöfpfte

Präſide
Miniſte
ſtatten
Fürſten
kaiſerlich
ſchwade
nichts t
dem ni
der Prä
falls an
Alters,
Schritt
dieſe W
und ma
Höhe vo
ſeine Je
Wege n
unter
Neapel
jedoch z
meiden,
ſammen
Auch He
im Elyſe
ſenden.

die Ka
übte wäl

S kranz
nicht. W

ganz un
Trinkſpr
Neapel
ſidenten
Deutſchl

an, wo e
Pulver
ein Präf
deutſchen
Frankrei

Wie
wogen, o
anwaltſch

ſoll, nat
früheren
Nach 8 4
tigt, in j
die Verf
Staatsar
gerichts
gehender
hier ang
folgenden

„Jn
antwaltſche

jedoch der
machen. 2
bis zum
liche Erkl
eines Rec
Uebernim
das weite
Anſchluß

Nack
Staatsar
träglich
verſchiede
maßgebe
Stadtkon
beamtete
der Vert
ſtein beli
geſetzte
Genugtu
öffentlich

De

Mit

gefährden
Harden d
vornehmli

Sehr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 511.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






